


Me Mtatur Caillanx⸗Painlevé. 
Bon unſerem Pariſer Mitarbeiter. 

Anfang Mat vorigen Jabres überichwemmte der Natio⸗ 
nale Block ganz Frankreich mit großen Mauerplakaten, aul 
denen „Die Führer des Linkskartells“ ohne weiteren Zuſatz 
„abgebildet waren: Oben und unten ſahb man Painlevé und 
Herriot, rechts und links Caillaux und Malvy. Dieſe Zu⸗ 
lammenſtellung ſollte die, moraliſche Verworfenheit ver 
Ainksparteien beweiſen, da deren Führer mit den vom Senat 
tverurteilten heiden Landesverrätern Caillaux und Malvp 
Wahlnerie Painlevs und Herriot hatten damals in ihren 

ahlverſammlungen alle Mühe, die beiden „Staatsfeinde“ 
von ſich abzuſchütteln und es als cine Verleumdung zu be⸗ 
zeichnen, daß man ſie mit jolchen Leuten in Zuſammenhang 

bringe. Wie ieyr und wie ſchnell bat ſich doch die Situation 
geünbert! Heutzutage können die Linksvarteien drei von 
den vier Perſonen als die neuen Lieblinge des Nationalen 
Blocks bezeichnen! Caillaux iſt der ichlimmſte von ihnen. 
Nachdem die Rechte ſehr bald vergaß, daß er während des 
Krieges Spionage zugunten Deutſchlands getrieben haben 
joll, iſt ſie jetzt ſo weit, ihn als Frankreichs größten Patrioten 
zu ſeiern. Selbſt Poincaré gerät darüber in Vergefſenheit. 
Denn dieſer hat ſchlierłhlich nur die wolitiſche Atmoſphäre ver⸗ 
giftet, während ja Caillaux den Reaktionären das Wichtigſte: 
das Geld errettet! 

Heute vor einem Jahre wußte man, daß Herriot mit 
Macdonald im Herbſt bei der Genfer Völkerbundstagung ſich 
treffen würde: beute vor einem Jabre iobte die Rechte 
gegen Herriot biffiger als tollwütige Hunde, weil er die 
Truppenparade am franzöſiſchen Nationalfciertage (14. 
Juli, Erſtürmung der Baſtile im Jabre 1780) abaeſchafft 
hatte, mas ieit deren Einiübrung kein anderer Miniiter⸗ 
präſident in den vorangegangencen 30 Jahren gewagt batte: 
benn Herriot wollte die Soldaten nicht in der Gluthise 
einen finnloſen Prunkvorbeimarſch machen laſſen. 

Daß Painlevé im September nach Geuf fahren wird. iſt 
unmabrſcheinlich. Daß er das Serk einer internationalen 
Berſtandigung nicht ſo boch ſchägt wie ſcin Vorgänger. gebt 
auch daraus bervor, daß er dic Marokks⸗Angelegenbeit nicht 
vor das Völkerbundsſorum brachte. Hatte die franzöfiſche 
Politik bisher davon ſprechen mollen, dan Abd el Krim ein 
Rebell ſei, der völkerrechtlich nicht beſtehr, ſo fielcn alle Fol⸗ 
gerungen. die daraus gezogen wurdcn. im jelben Moment 
in ſich zufammen, in dem Spanien und Frankreich bereit 
waren, zu dem Mifhäuptling Delegierte zweds Ueberbrin⸗ 
gung der Friedensvorſchläge zn ſenden. Allein dadurch 
Wurde die Kifrepublik zu ciner völferrechtlichen Macht. mit 
der ſich alſo, da es um Krieg oder Fricden geht., auch der 
Bölkerbund beiaffen könntc- 
TDoch Painlcvé bat ſogar dic Truppengaradc Hos 14. Inli 

wieder eingefübrt. um in möglichit allrm was Pazifischns 
—— den And inn Der Kieißtere nüb in eliiien rs zu 
unterttreichen um der Rechten auch in unrolitiichen Sra eü ent ichen Fragen 

Heute vor cinem Jahre Hatie Herrist Scrrits Den Anfaeng 
zur Ablchaimun der Sarchumaszhencr gemocht- für be⸗ 
ſtunmte Arxten von Kleinkaufleuten ruurde nnier ibra birie 
Taxe abgeſchofft mit dem — die vollformmene 
Uvierbrückung werde anläßlich Budgriberntung fiuttiñin- 
deu. Dieies Bexiprechen har jest Painlens Daduurch einge⸗ 
Iönt. daß er dir Stener mit den Stinmeu der Kicchten gegen 
die Sute anfrechterbieli. um auf Rie 3.5 Müifiardrn. Pic fe 
erhringt, nicht zu verzichten. Im Oftuber will Caillam noch 
ciuige Verbeiſermugsvorichläge cinbringen, die irvoch an Dem 

mehr erinnern. I Oftuber aaußß ſich Nunm bir narlamentarfſchr 
Sage klären- Gibt es Aberheunt nuch cin Sinisfarirfl. und 
kaun Painlené wetter vegicren? Die Polifi Herriuts in 
als iechr rrchts grrichtrt durch dir Kummmnalrsahlen von 
4. Mai dieſes JIabrrs, 28 Die Spsialiſten Aäberni Dir grüthirn 
Streae Teuppnutrugen., venurteilt rben, and nrπ M ernent 
au ſa Inii Hei den Kankonalwablen nem aungen Dende 
Mißbilligt wurbru. Aurn iſt aber rin LHabineit am Nührr. 

Derricht geden das Bulk, und Meſe Düirtaur ———— 
Ieveé umn mmöalich känger andcaras, Ohne Da- es ſchhere 
Uurnden gibt. In der Kammer fähbrt bär Mraftüem. irs 
Samde Der Sogiciimmf Darauns muß Petnicve häir Kamfe- Iu — i i — acnens zu zichen Babrn: Wolftändihr Umbilbung ſrinmes 

De DAc-Avamiſhen Früebersbchünaamgen 
In Telnan, Den icniſchtn Hmpfangrüührr, finh ˙m Sen- 

abend wei Sürr As5D el Krim cingeirpfßrr. i 
Deßßen Anßtr Seunnis ven ben SriehenShrbengngrn yn 
AnEmen, über där ich Spamirn un Fuenlrrich emit der 

    

Fraiekturut des Scitrrgpttes ſich 
Auffsbenng rachr in den wichtiniten Parren Nanehcn- 
gen. Mit ii iuh innn bem Timmhbämfer 

& Weßeg ME CIIIDeS 
— Eun erten Tiæ sum DEÆ 
—— — i25 Auem Per Dueemer SinAS. 
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Madrider Konferenz Wege Gitvers ſel Die beiden Delegier⸗ 
ten wurden von de Dera ſeſblt empfangen uud 

mit einer Abſchrift der Beichluße in das 

quar ier Abiür zurückgekehrt, 30 Abb el Krim auf Mont 

ſein ſchen Mitarbetter, ſorote Sie Hanptlente 
unter ſcinen käumpfenden Stämme zu einem großen 
Kriegsrat zuſammengerrfen hat. 

Leichenſeier für Wiens Allbärtermeiſter. 
Die Leichenfeierlichkeiten für den vor einigen Tagen 

verſtorbenen erten ſozialdbemokratächen Bärgermeiſters 
Wiens, Genoßen Reumann, geſtalteten ſich zu einer Lund⸗ 

gebung, wie ‚e Ceiterreich bis heute noch nicht criebi hat. 

Schon am Freitag und Sonnabend vormitiag beiuchten 

Hunderttauſende die Feſthalle des Ratbauſes, in der Alt. 
bürgermeiſter Reumann in einem Meer von Kränzen und 

roten, ſchwarz umilorten Jabnen aufgebahrt lag- In den 

erſten Nachmittaaſtunden enttand geradezn eine Völfer⸗ 

wanderung aus den Aubendezirken Biens zum Natbans, wo 

die Feierlichke'ten ihren Anfang nabmen. Um 224 Uhr 

Kanden in ganz Wien zum Zeichen der Traner fämtliche 
ſtädtiſchen Unternehmen, ſo die Straßen⸗ und Stadrbabn 
bzw. die Antobuſſe für zwei Minnten Zig. Gleichseitig 

leitete der Blaſerchor der Staatzover das Begräbnis ein⸗ 
Am Rasbausylas ftand um diefe Stunde bereits eine un⸗ 
Überiesbare Menichenmenge. Auch der deutiche Geſandte 
Pieiffer, mehrere önerreichiiche Miniſter. der jesiat Siener 
Bürgermeiner. der geicmte Stadt-⸗ und Gemeinberat und 
die Bürgermeꝛſter fait aller iosiaidemefratzäch verwalteten 

Städte Oeſterreichs batten ſich zu dern Bearöbnis einge⸗ 

junden. Der Sarg wurde nach den Trauerreden von mehr 

als 200 000 Abritern bealeitet: Mirglirder des Rerublila- 

niſchen Schusundes marjichierten in rsöfferreiden binter 

ihm. Der Vorbeimorſch über den Kiuß danerte mehr als 

eine Stundt. Die Bogenlampen mwaren auf bem ganzen 

Wes aum LKrematorium ſchwars umilort. Um 5 Abr eriolgte 

im Kremaiorium die Einäſcherung. 

Eude bes Seurbergarbeiterſtrei⸗ 
Am Sonnebend fanden in Sarbrüden die Revicr⸗ 

konferenzen des Deurichen Bergarbeiterverbendce und des 

Ehriſtlichen Gcwertvereins der Vergarbeiter im Saargebict 
ſtatt. Beide LKonferxtnzen beichloffen. dan Kerbanblungz V 

ergebnia ibrer OrganizationsIcitungen mil dem franzöſi⸗ 

ichen Miniger für Sffcnrlich Axbeiten in Paria und der 
Bergwerfsdircflion in Sacrbrũ anzunehbmen und 

Die Ardeit am Montne den 3. Auaunn auf allen Gruden des 

Saaracbictes wieder aufsunckrmen. 
Das Cratctnis der Serbandlunden in im einzeſnen fol⸗ 

aendes: Eine weieniliche Aerbeüernna über Pie anackotene 

fanfprozensine Lsfaerbösmna Finaus rurde nicht errcick-. 
Dagegen murden weſentliche andere Anuachäanbribe an 
Bergarbeiter armachl. Es erhalten ale Beraarbeiter iur 
die Fcicrichichlra. die ßie kaben machen müßcn. cinen Bor⸗ 

ichun je Kacd der Kaßl der Keterächinhten mnd naß dem 
Koamilierftanb in Höhe von 50 Pis 100 Franch. Dietentaen. 
die keine Feierichichten verfabrem habem. erbalten einen Sor⸗ 
üchuß in Höße ven 5½0 bis Sn Nrauncs. UHeber die Inrüd⸗ 
AnInng des Borichnmtes ihf im Märs 1925 verpandelt ger⸗ 
Len. A K er ic Drafliich als a fond perdu geaeben. Der 

Haner⸗Kinbeniohn erfrihr inicfern etnẽe Nenrralang. alk er 
in Auknuſt mindeitens Dir Fobe des Schicbtlebnes ber wei-⸗ 
ten Sohnflane Fetracen un. Anderbem werde eine Neibe 
ven Arbciferarnꝑpen in cine böberr Sahnarrmmee mmarur⸗ 
nierf und dir fiehe Scinflense fur dem Saarberehben unter 
Tathr vprakfiſch nαεικρ¹r. Far die Künbianna unb Ent⸗ 

Lehuna r'on Arbeiferr Eurbe in Aunfunff feüer Ridkür da⸗ 
Darch raruebenai. Neß jeb-r Arbeiter vor feiner ErfleVung 
ram Grrpenleiter gebärt werndem mk Nasreslnugen dür⸗ 
ſen Eeüber füir Len pafirer SRerdanb. Erüh jiär den Streif 
rergennmmen erke,. Sire mereriſice Ersbshma ſall 
emferbers icfarf cüntehen für zie Aessae RNer Inrealiden⸗ 
imd Der Bitmenrtnfe, heren aefetlüihe Neuregluus Feicbien- 
misiht merben el. 

Tesiemthife ii Nemegen. 
Suremiißhr Strnerpafisik.— Die Trodenlramns- 
Die Semmerhnsumtg des resiiaben Sünribäimg p bieſer 

Toetr Prembet morben- hme Res die mieberbalt errarteten 
Areiermmasksüfen cinsetrehrr ßauk Ammerfin criüuber Las 
Irerale MünderHräsFfekanrtt eimr fürrerr Erßätütternns 
Dmmnd Neu. Plam cimer Grböühbung der Cinkommen- 
„tener 19 Eüphent. mäit der Me Seginlhenekrmrie zrar 
Süuwerfunhem mur. düär aber va ben Meihtamuartedem mnd ber 
BumrEIrIi ücUchmt murbe. Dir Negürrueg hüttr für 

Blodeid geibat 
der Salbemer zm Düren EAK 

Aüiun Pait Mren öeseie fer Ehiläiugg, Rer, rerzeitig 

Si ů 5 ae erüt ⸗ 
Fübrem Sesäert Hürite. Sezei en ban das Seut cimnmbäert E 
LMie emnιππei in ifFAIHDHE Säuhunt MLCünet. Meit mun 

Müe ürber hfHE fimREnEEn 
ber Send Eains, nei er br miriich an füuen Merdan. 

Hamd Detür. WæiI Merhunh In dber r üirklics zm füäimrem O 
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Tesßenden. Bumin Le KMEAhEASSE. 

a. r funntel üit iet ASühen. SFEADEHE EüeEE 
im chem Schmsem amn Früsdeumnem Xer Aünbenmir. Ere- 

  

ihren Plau immerhin eine Linksmebrheit —.— en, wern 

die Kommuni en ßcch der Erhöhung der 

ane brolfeie Uberal, o trieben die Mosbaner Jünger auch Aber, wie 
in die Arme der R. Die Folge. war, 

Deß die Eiatbmn L nur vum 5 zeut erhöht wurde 
Latz die Einkommenſtener 
und der Staatehanshalt im ftürigen durch nent Abgaben 

auf Tabar und iche an den Sogialansgaben in das 

Gleichvewicht Eebraclt wurde. Auch in anderen Fragen bat 

die liberale Regicerung den Rechtsvarteien Zugeſtãndniſſe 

machen müßſen. So wurde das Krankenkaſſengeſes ver⸗ 

ſchlechtert nud den Hausbeſttzern das Recht auf freien Miet⸗ 

wucher zugeſtanden. —— 

Eine Aujfrollung des Alkoholproblems in diefem 

Jahre im Parlament iſt vorerſt vermieden worden, obwohl 

die Frage im Mittelpunkt jeder Erörterung ſteht. Aber 

jetzt iſt ſchon ſicher, daß im nächſten Jahre eine neue 

itimmung über die „Trockenlegung“ des Landes ſtattfinden 

wird, da ſich die Parteien ihren Wählern gegenüber faſt 

reſtlos verpflichtet haben. Der Kampf um die Art der 

Volksbeiragung tobt jetzt ſchon grimmig zwiſchen den Al⸗ 

koholgegnern und Alkoholfreunden. 

Die Regierung zerbricht ſich den Kopf, ob ſie der For⸗ 

derung der ſchärfſten Alkoholgegner nachgeben und auch den 

Wein in die Abitimmung einbeziehen ſoll. Bisber iſt auf 

Einſpruch von England. Spanien und Portugal der Genuß 

don Süßwein geſtattet; würde daran etwas geändert, ſo 

wäre die Folge der Handelskrieg mit Spanien. Die Wogen 

des Kampfes werden auf alle Fälle im nächſten Jahre über 

dicie Frage wieder ſehr hoch gehen. Dabei wird von allen 

eruſthaften Politikern des Landes die Alkoholfrage ver⸗ 

wünſcht. 

Sür die Soziüliſterung des Kohlenbergbanz. 
Die Beilegung der engliſchen gohlenkriſe, mur ein 

Waffenſtillſtand. 

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes. Cook. bezeich⸗ 

nete die Beilegung der engliſchen Koblen⸗ und Bergwerks⸗ 

krife als Waffenſtillſtand. Die Organiſation der Kohlen⸗ 

induſtrie müßte völlig umgeſtaltet werden und bei Sechen 

der Privatbeſis ausgemerzt werden. 

Das britiſche Schatzannt veröffentlicht folgende offisielle 

Erklärung: Die Unierſtützung, welche von der britiſchen Re⸗ 

gierung der Kohleninduſtrie bewilligt wurde, ſoll in Form 

einer Subvention zwecks Sicherſtellung der Löhne während 

der neun Monate vom 1. Auguſt 1925 bis aum, 1. Mai 1926 

erfolgen. In dieſer Zeit ſollen die Löhne auf Grund des 

Abkommens vom Fahre 1924 gezahlt werden. Sie werden 

berechnet nach dem Vexteilungsſchlüfſel, zwiſchen Lohn und 

Hrofit. Sollten die Löhne⸗ während dieſer Zeitipanne in 

irgend einem Monat bei dieſer Berechnuns iich niedriger 

entalten, ſo wird die Differenz vom Schatzamt begahlt wer⸗ 

den. Es follen die gleichen Richtlinien verfolgt werden wie 

bei der Lohnfubventionierung im Jahre 1921. Einen Ueber⸗ 

jchlaa über die Höhe der vom Schatzamt zu zablenden Sub⸗ 

vention zu machen, iſt ietzt unmöglich. Sie hängt ab von 

dem Umiang des Koblenbandels. 

Um die Feſtigung des Iloths. 
Vorzeitinr Kückkehr Grabſtis nach Warſchan. 

Miniſterpräſident Grabſti iſt Sonnabend vorzettis von 

ſeinem in dem offaaliziſchen Badevrt Krunica verbrachten 

Sommerurlaub zurückgekehrt und bat die Leitung der Amts⸗ 

geſchäfte wieder angetreten. 

Der Präfident der Bank von Polen erklärte bei einem 

Empfange von Prefevertretern: Man müße noch mit 

Schwankungen des Slotnkurfes rechnen, da der Inlanbs⸗ 
markt die Valnteneindeckung angeüicht der zum Zwecke der 

Beichränkung ber Einfubr verfügten verminderten Zuteilung 

von Valnten durch die Bank von Polen zu einem weſent⸗ 

lichen Teile im freien Verkehr vornehmen muß, doch iſt au 

ermarten, daß der reichliche Valutensnilut. der mit dem 

Erport von Bodenfrüchten einſetzen wird, eine Zurücknahme 

dieſer Naßnahme geſtatten wird. Im anßerbörslichen Ver⸗ 

kehr bat der Dollar ſich neuerlich gefeſtigt und wird ungefähr 

zur Weltparität mit einem mittleren Kurſe von 5.50 Zloty 

gehandelt. 
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Arvublikauiſche Ehrung in Leipsia. Auch Seipstg ſoll jetzt 

eine Friedrich⸗Eberi⸗Straße nnd eine Walther⸗Rathenau⸗ 

Straße erbalten. Anlaß dazu iſt Sie Einverleibung des 

Stadtieils Leitzich in die Stadt Leipzig. durch deren Verbin⸗ 
dung linfolge doppeltem Vorkommen von Straßennamen) 

Ear Umbenennung mebrerer Straßen ſich notwendig gemacht 

italieniſchen Tragödin Eleonora Duſe über den Krieg⸗ 

tanpiling und Finmeeroberer binweg zum Einſieöler und 

Nönch. Aber rian icheint in ſeine Fähigkeiten ein unbe⸗ 

arenztes Aertresen zu ſetzen. Ein amerikanücher Impre⸗ 
ſarin Bat verincht. ihn fürs Kabarett zu gewinnen. Seider 

verkänden die Zeitungen noch nicht, was für eine Antwort 

der göttliche Sabriel gegeben hat. Aber da auch er Ber⸗ 
dienen gryß ichreibt. würde man nicht üßberraſcht zu ſein 
Pranchen. ihm als Kabarettitten wiederzufeben. In Themen 
bätie er ficher krine Nof- — 

Sang ôes Seiſtigen Cisentums. Die internatisnale 
Kemnüpfiem Ffär inieſlektnelſe Zuſammenarbeit bat den itahe⸗ 

miichen Vertrricr Auffini bennftragt, in einem Bericht die 
Meinnngsäntberungen der verſchiedenen Regierungen zur 
Areae der Sechernng eines Teiles der aus Exfinbungen er⸗ 
Fielten inbaſtriellen Gewinne für die Gelehrten- die Erfin⸗ 

Exngen gemacht baben. Anſamrlemzufalfen. Trotz sewise⸗ 
Eimmunte gegen Dieſen Plan baben fämtliche Regierungen 

arunfüislü bäe Berrchtiaunng einer ſolchen Reform amer- 
fnr die Einbernfung einer — 

Krnferrnz der Forkände der miernaiionelen Sindenten⸗ 

Arbeit im Auſficht rummen- 

 



  

Nr. 178 — 16. Jahrgang 

x Oansiger Nachirücfifern 

Der Streik der Tiſchler. 
Ein Anfruf zur Solidarität. 

Zum Streik der Tiſchler nahm eine Vorſtandsſitzung des 
Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der Freien Stadt Danzig 
eingehend Stellung. Einmütigkeit herrſchte darüber, daß 
der ſchwere Kampf der Tiſchler, der nun ſchon über 14 Wochen 
geht, nur mit einem Siege enden darf. Selten hat eine Be⸗ 
rufsgruppe ſo ſtandhaft im opfervollen Kampf geſtanden 
als gerade die Tiſchler, und der Wunſch der Arbeitgeber, 
nach abermals drei Wochen die Arbeitnehmer ſoweit mürbe 
gemacht zu haben, daß dieſelben unter Außerachtlaffung der 
inzwiſchen geſtiegenen Teuerung jedes Angebot annehmen, 
wird ihnen eine ſchwere Enttänſchung bereiten. Um aber 
den Streikenden weitere Hilfe zu bringen, hat der Bundes⸗ 
vorsand heſchloñen, dieſelben auch finanziell zu unterſtützen, 
damit neben dem ſtatnariſchen Streikgeld noch beſondere 
Zuſchüſſe gezahlt werden können. 

Zu dieſen Zweck werden Kampfmarken des A. D. 

  

    

G. B. der Freien Stadt Danzig heransgegeben. 
Die Gewerkſchaften werden erſucht, diesbezügliche Rund⸗ 
ſchreiben in den Betrieben rechtzeitig zirkulieren zu laſſen, 
den Funktionären demgemüße Inſtruktionen zu geben, damit 
unmittelbar nach Herausgabe der Marken die Gelder ein⸗ 
agehen und ſie ihbrem Zweck ſchnellſtens zuführen zu können. 
Die Abrechnung der Marken muß allwöchentlich erfolgen. 

Außerdem findet am Donnerstag, den 6. Anguſt, 
abends 676 Uhr, im Sitzungsſaal des Gewerkſchafts⸗ 
hauſez eine Gewerkſchaftsvorſtändekonferenz 

ſtatt, die weitere Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit faſſen 
wird. Koch die Solidarität! 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der 
Freien Stadt Danzig. J. A.: E. Werner, A. Rüſter. 

Auf dem Dominih. 
Hei, das iſt ein Leben auf dem Dominik. Trotz Regen⸗ 

fachuer ſtrömt es von Menſchen zwiſchen den feudalen Buden 
und Karuſſells, das tutet. pfeift, ſchreit und orgelt. Wir 
ſchieben uns oon Bude zu Bude und kontrollieren von Zeit 
zu Zeit, ob nicht ein kühner Griff in unjere Taſchen die 
Dominiksfreuden zu Waſſer gemacht hat. Aber wir haben 
damit Glück gehebt. Nicht jedoch bei der Bude, wo man 
für 30 Pfg. Korbſeſſel, Aluminiumtöpfe uſw. gewinnen kann. 
Die richtige Nummer bat immer ein anderer, der gerade 
neben uns ſteht oder uns auf der Straße begegnet. wenn er 
ſeinen Gewinn beimträgt. Und nicht einmal ein Vogel 
gewinn ich, obwobl neben Gropengießers kolvſ⸗ 
ſaler Figur⸗8⸗Bahn über tanujend gefiederter Sänger 
des glücklichen Gewinners warten. Wer möchte nicht einen 
Vogel baben? Alſo 30 Pfg. gewagt. Ich habe Pech, aber 
mein Gefährte iſt im Beßtz eines prächtigen Vogels. Neid⸗ 
volle Blicke folgen ibm. Na, man ſoll ſich nicht ärgern. Es 
iſt nicht alle Tage Dominik, und wer gewinnen will, muß 
iskieren, das er verliert. 
Wenden wir uns alſo andern Domniksfreuden zu. Da 

iſt NFinkes „Schwankende Weltkugel“ und Gu⸗ 
zaths Autokorjo, wo man ſich luſtig im Kreiſe dreht, 
und wer ſich mal ordentlich auslachen will, bejuche die 
Teufelsräder, von denen ſich gleich zwei eingefunden 
haben und über ſchlechten Beiuch nicht klagen können. Zur 
Abweilung kann man auch rutſchen, und zwar aut den beiden 
rieſigen Figur⸗3⸗Bahnen oder von St. Moritz. 
Robweders Berg⸗ und Talbahn übt noch immer 
ſeine alte Anziehungskraft at Neben dem berühmten und 
beliebten Alten, etwas Neues: The Whip, eine originelle 
amerikaniſche Erfindung, die zahlreiche Beſucher anlockt. 
Amerikaniſchen Urfvrunas iſt auch „Carerpillar“. In 
einem Hyppodrom wie ihn der Domnik noch nicht geſehen 
banftieihigen ſich Männlein und Weiblein der edlen Reit⸗ 

Richt minder iſt Kaatje van Duck, die rieſige Hol⸗ 
länderin, Gegenſtand des Iniereſſes. Aber es gibt auch 
Neunmalweiſe, die von „Gummifüßen“ reden. Das iſt natür⸗ 
lich Unſinn. Kaatje wie auch van Albert baben „richtig⸗ 
gehende“ Füße, habe nallerdings auch „große Füße“. Viel 
icharr. nt wird auch Roſpanin, das Nätſfel der Wißen⸗ 
ichaft. 

Rachdem wir noch einen Gang durch Webers Welt 
im Bild gemacht Laben, und im Volksmuſeum in 
DWachspräpcraten ſeltjame Menſchen und die verheerenden 
Folgen der Geichlechtskrankbeiten geſchen haben. wenden 
wir uns der Nickelſchen Glasbläferei zu. wo durch 
kunſtfertige Hand aus dem ſpröden Glas eine Biume., ein 
Spinurad uiw. entſteht. Die Kunſtalasbläſerei, eine alte 
eingeiefſene Induſtrie Südthüringens. insbejondere der 
Orte Lauſchan. Neuhans und Jgelshieb, wird hier dem 
Dominiksbeſucher vor Augen geführt. 

So die Herrlichkeiten des Domfniks genießend, lande ich 
ſchlicölich in einer der zahlreichen Erfriſchungshallen, um 
auch den Magen zu ſeinem Recht kommen zu lafen. Dann 
bummle ich noch einmal durch das Gedränge. wie einer, der 
eie Freuden des Daſeins bis zur Neige gekoſtet hat und 
laffe den Trubel auf mich wirken. Aber im übrigen, glaube 
ich, verinchts jeder ſelbſt mal. 

Nalisnaliftißche Anpäbelunger. 
Es in unjern Lejern noch in Erinnerung. das ſich der 

polniiche Abgeordnete Dr. Moczunfki ſeinerzeit in einer 
Kleinen Anfrage an den Senat gewendet hat, um Proteſt da⸗ 
gegen zu erheben daß Beamte der Danziger Schusvolizei in 
Uruvozierender Beiie mährend ihres Dienſtes channiniſtiſche 
und kriesshbeteriſche Lieder ſingen, um die in Danzig wohß⸗ 
nende palniſche Minorität zu beleidigen. Darauf itt dem 
Bolkstage nom Seuat folgende zugegangen: 

Bei den Infafſen des der Freien Stabt Dansig gebörigen 
Teils des fräheren Telegraphenkaſerre handelt es ſaß nicht 
um Schus voltzeibeamte, ſunbern um Poſigei⸗ 
ichüler, welche von ihren Hehungen mit Gefang zurück⸗ 
zukehren pilegen. In dem Hauſe der Telegraphßenkaßerne., 
das dem volniſchen Staate gehört, wohnen volniſche Sin⸗ 
denten. die nicht Danziger Staatsangehßörige ſind. In letzter 
Zeit ka außer anderen feſtaeſtelklten Prypokatkouen diefer 
nicht Danziger Staatsangehörigen voun der PFolizeiſchrle 
wiedergeholt gehört worden, Saß ans diejem non polniſchen 
Stirdenten befetzten Hauſe der Telegraphenkaferne geiungen 
worden iſt. um die Polzeiſchüler zu rrizen. So ik ä. B. das 
dentſche Lied „In der ſchönen, in der neuen granen Zeld⸗ 
uniform“ mit der Entſtellung O. mie haben ſie euch ver⸗ 
banen in der ſchönen, in der neuen greuen Felonniiarm“ 
Keinngen morden. Es bat nicht feügeten werden künnen, 
Sügtern gepsemnen vurben fi. Zenn Es geithe 
ächilern geiungen worden i enm es geickeben in. io 
es als Erroiberung auf dieie nolnicten Drunslatnnen ge⸗ 
ſcheben. Eine weitere Unierſuchung der Ungelegenhert hält 
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der Senat nicht für erforderlich, hu die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen ergeben haben, daß ein Grund zum diſziplinariſchen 
Einſchreiten keineswegs vorliegt. 

Es iſt kaum faßbar, in welcher Weiſe der hieſige Senat 
es darauf abgeſehen hat, das ohnehin ſchon recht traurige 
Berhältnis zwiſchen den beiden Nationen in Danzig zu 
trüben. Mag es der Fall ſein, daß auch polniſcherſeits Pro⸗ 
vokationen gegen die Schuspolizei erfolgt ſind, ſo hat man 
dadurch noch lange kein Recht, derartige Taktloſigkeiten auch 
deutſcherfeits durchgehen zu laſſen. Daß ſich der Senat aber 
ſelbſt noch als Schützer dieſer Leute auffpielt, iſt doch etwas 
viel. 

Kommuniftiſche „Aktionen“. 
Nach dem beendeten 10. Parteitage, der alle Meinungen 

„geklärt“ und die „politiſche Linie“ für die nächſte Zeit feſt⸗ 
gelegt bat, wird die jetzt gut durchbolſchewiſierte kommuniſti⸗ 
ſche Partei ſich an die Eroberung der Maſſen machen. Das 
iſt um ſo notwendiger, als die letzten Wahlen, ſowohl zu den 
öffentlichen Körperſchaften als auch innerhalb der Gewerk⸗ 
ſchaften, einen kataſtrophalen Rückgang des kommuniſtiſchen 
Einkluſſes gezeigt haben. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Maſſen für das leniſtiſche Latein nicht mehr zu haben ſind, 
verſuchen die kommuniſtiſchen Führer durch andere klein⸗ 
liche Mittel das Intereſſe der Oeffentlichkeit zu erwecken. 
Kommuniſtiſche Antikriegskundgebungen ſanden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ſtatt. Kommuniſten und Antikriegskund⸗ 
gebungen! Das bolſchewiſtiſche Rußland rüſtet zu neuen 
Kriegen und die Danziger Moskowiter machen in Antikriegs⸗ 
kundgebungen! 

Um die Veranſtaltung zugkräftig zu machen, hatte man 
ſich gleich drei auswärtige Redner geholt: einen Berliner, 
einen Chineſen und einen Bulgaren. Zu der Verſammlung 
im Werftſpeiſebauſe war nur der Abg. Hörnle aus Berlin 
erichienen. Er ſprach über den Kriegsausbruch 1914, ſeine 
parlamentariſchen Begleiterſcheinungen, den Zuſammenbruch 
im Jahre 1918, die Kapp⸗Putſch⸗Tragödie ufw., verhültnis⸗ 
mäßig ſachlich, mußte aber ſelbſt zugeben, daß es „olle Ka⸗ 
mellen“ ſeien. In Deuiſchland habe man alles falſch ge⸗ 
macht, Rußland habe gezeigt, wie es gemacht werden müſſe. 
Deutſche Arbeiterdelegattonen könnten ſich jetzt von den para⸗ 
djeſiſchen Zuſtänden in Sowjet⸗Rußland überzeugen. Welche 
Uebung die Ruſſen haben, ſolche Delegationen hinters Licht 
än führen, wiſſen wir vom Gen. Criſpin, der als Freund 
nach Moskau kam und dennoch von einem Heer von Spionen 
umgeben wurde. In einem Bündnis zwiſchen Sowjet⸗Ruß⸗ 
land und Deuiſchland liegt nach des Redners Meinung das 
Heil der deutſchen Arbeiterſchaft. Auch von einer drohenden 
akuten Kriegsgeſahr ſprach Hörnle wiederholt. ohne aber 
deutlicher zu werden. Man vernahm nur, daß Rußland das 
Ziel des Angriffes ſein werde. Das müſſe verhindert wer⸗ 
wwerdenerialiſtiiche Kriege müßten ſofort zum Bürgerkriege 
werden. 

Die Stimmung in der Berſammlung war flau, der Bei⸗ 
fall matt. Daran konnten auch Angriffe gegen die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei nichts ändern. Und wie die Alten 
jungen, ſo zwitſchern die Jungen. Ein Jüngling von 18—19 
Jahren ſprach von ſeinen Eriunerungen an den Kriegsans⸗ 
bruch und ſchimpfte auf die Sozialdemokratie. An gleicher ů 
Stelle ſtand einmal ſein Gen. Ede Döll, der „den Kommunis 
mus mit Feuer und Schwert“ ausbreiten wollte und nach 
einigen Wochen zum Streikbrecher wurde. An den Früchten 
ſollt ihr ihn erkennen! Ein anderer Redner zählte die politi⸗ 
ichen Geſangenen aller Läuder auf, vergaß aber mitzuteilen. 
daß auch in Rußland polétiſche Gefangenc ſich in den Klauen 
der Tſcheka befinden. Auch für dieſe müßte ſich eigentlich die 
Rote Hilfe intereiſſeren. Der Abg. Raſchke beſchäſtigte 
ſich in unflätigſter Weiſe mit der Freiſtaatsregierungs⸗ 
bildung. 

  

  

Ein blutiger Zuſammenſtoß. 

Nach Schluß der Verſammlung zogen zäahlreiche Truvpps 
mit Geſanga durch die Stadt. Auf dem Schüſſeldamm ſchritt 
die Schupo dagegen ein. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, 
wobei die Schupo, von der Schußmwaffe Gebrauch machte. 
Ergebnis: ein Verwundeter und ſieben bis acht Verhaf⸗ 
tungen. 

Am Sonntaä mittag verjammelten ſich einige bundert 
Perſonen auf dem Marktplatz, wo auch der inzwiſchen ein⸗ 
getroffene Chineſe und der Bulgare ſprachen. Im Anſchluß 
daran ſetzten ſich etwa 100 Gruppen zu drei oder vier Per⸗ 
ſonen zu einem Demonſtrationszug in Bewegung. Die Anti⸗ 
kriegsdemonſtranten ſangen dabei das Lied vom Rolgardi⸗ 
ſten, wobei fortgeſetzt vom Totſchießen die Rede iſt. Ein ſelt⸗ 
iames Lied für eine Antikriegsdemonſtration! 

Neue Sitzung des Volkstages. Dem Abgeordneten Rahn 
ijt es noch einmal gelungen, die für die Einberufung des⸗ 
Volkstags erforderlichen Stimmen zu ſammeln. Es findet 
daher eine Sitzung des Volkstages am Mittwoch, den 5. Aug., 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Antras des Abg. Hofſf⸗ 
mann (K.) und Fraktion betreffend Forderungen für die Er⸗ 
werbslofen: 2. dritte Beratung eiens Gejetzentwurfs über 
die Feſtſtellung des Staatshausbaltsplans für das Rech⸗ 
nungsjahr 1925, Fortjetzung und zwar⸗ Haushaltsplan der 
Zollverwaltung; 3. erſte Beratung eines Geietzentwurſs zur 
Aufhebung des Umſatz⸗ und Luxusfcuergefezcs. 

Frembe in Danzig: 4314, davon aus Polen 2230, Deutſch⸗ 
land 1677, Amerika 42, Rubland 20. Lettland 2, Litauen A. 
Oeſterreich 18, Tſchechoſlowakei 17, England 14, Dänemark 11. 
Schweden 11. Rumänien 8, Holland 7, Schweiz 7, Nyurmegen 5, 
Eſtlanb 4, Frankreich 4, Jialien 4. Ungarn 4. Belgien 8, 
Memel 3. Kanada 2, Spanien 2, Türkei 2. Ukraine 2. ü 
Braſilien 1, Finnland 1. 

Vech Richter: „Ste ſaaten, Sie wollten ſich Geld bolen, 
um die Zeche au bealeichen! GSarum ſind Sie denn nicht 
mieder ins Lokal aurückgekommen? — Zechpreller: Man 
hat mich beim Holen erwiſcht“ 

Uuſer Wetterberitht. 
Berökfenilichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 
Allsemetne Ueberkicht: Niederer Luſtoruck lagert 

über Nordenropa und weſtlich der britiſchen Juſela. Ein 
Kandtief der nürdlichen Depreinon zieht von Schleften und 
Polen oſtwärts, daber in ſeiner nüheren Umgebung heftige 

  

ſetzen, auch wenn die 

  

Freymann in Weiß. 
„Blau und weiß ſind unſere Farben!“ ſcheinen in dieſen 

Tagen die Schaufenſter und Schaukäſten von Freymann zu 
ſingen, denn in ihnen hebt ſich von blauem Grunde alles 
ab, was an menſchlichen Bedarfsartikeln nur irgend weiß 
iſt. Gardinen, Wäſche, Stoffe, Kragen, Hüte uſw. gruppieren 
ſich in maleriſcher Anordnung zu begehrenswerten Aus⸗ 
lagen. Was in dieſen Tagen der „Weißen Woche“ über den 
Kohlenmarkt ſtrömt, bleibt mit erhöhter AufmerkſanLeit 
ſtehen und erwägt im Geiſte, wie weit das mehr oder minder 
reichliche Gehalt eine Bereicherung oder — und dies wohl 
meiſtens — den Erſatz des notwendiaſten Wäſchekontingents 
ertragen kann, denn bier iſt immerhin eine günſtige Ge⸗ 
Legenheit. 

Ausfallendes Intereſſe zeigt die „kleine Welt“ in dieſer 
Zeit für die weiße Ausſtattung des Haushalts. Die Däschen 
werden mit ebenſoviel Begeiſterung wie Ausdauer an den 
Schaufenſterſcheiben plattgedrückt und die bewundernd 
ſchauenden Augen ſind zum mindeſten ebenſo rund und gruß 
wie die der ſtiltſierten Reklamemänner in der Auslage. — 
Oder ſollten gar dieſe Freymänner den Hauplanziehun. 
punkt für die zukünftige Käufergenerativn bilden!? — Ju, 
wenn die Kleinen kaufen könnten, Freumann könnte den 
Betrieb nicht bewältigen! — Aber auch die Großen kaufen, 
allerdings mit weniger romantiſchen Geiühlen wie die Kin⸗ 
der. So kommt jeder auf ſeine Rechnung in der „Wei 
Wothe“. 

  

      

   

   

Unvorſichtiger Alktolenker. 
Der Kraftwagenführer N. Sch. in Danzig hatte ſich wegen 

fahrläſſiger Körperverletzung vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. Er fuühr mit ſeinem Auto von Langfuhr nach 
Oliva. In Langfuhr, vor dem Poſtgebände, kamen ihm von 
Oliva her ein Straßenbahnwagen und zwei Autos entgegen. 
Die drei Autos führen auf der Poſtſcitce. Nach der Vor⸗ 
ſchrift mußten dieſe Autos auf dieſer Seite bleiben und ſim 
ſo einrichten, daß ſie ameinander vorkommen. Wenn dies 
nicht möglich war, mußten ſie aubalten. Der Autoführer, 
der dies nicht kuüt, und dadurch einen Unfall herbeiführt, 
macht ſich ſtrafbar und haftpflichtig. 

  

Der Angeklaͤgte erfüllte dieſe Vorſchrift nicht. Er ſuhr 
rechts und wollte den Straßenbahnwagen rechts überb        

    

  

Vor ihm fuhr ein Radfahrer in Richtung Oliva. D 
bog auch rechts aus auf das freie Gleis und wollte ſo 
den Straßenbahnwagen vorbeikommen. Der Angek 
fuhr nun von hinten den Radfaherer anf dejſen rechter Seite 
an. Der Radfahrer fiel mit ſeinem Rad gegen das Antu 

einigen Metern und erlitt dabei eine Verletzung. Nach 
blieb das Auto ſtehen. 

Sanwalt führte ans: Der 
das Recht, ſeine Fahrt in zugelaſſe 

aße vur ihm nicht üb 
jam fahren oder anhalten. 

     

     

    

   
den kann. Er muß l 

  

ſahrer Straße unüberſichtlich wird. Der Rad 
konnte es wagen, rechts vorbeli zu fahren. Von ihm war 
auch nicht nerlaungen, daß er ſich nach rückwärts umſjah. 
Er durjte von hünten nicht annefahren werden. Es iſt 
zweifelhaft, ob der Angeklagte ein Signal geäaeben hat. 
Irdenfalls hat »a der Radfahrer nicht gehört. Es geuügt 
aber nicht, daß der Antgellagte ein Signal abgegeben hat. 
es iſt ſeine Pflicht, darauf zn achten, daß der'zu Warnende 
das gnalanch hört. Wenn z. B. der zu Warneude 
laub wäre und nichts hören könnte, ſo w 
klante damit noch nicht das Recht erlangen, den Tanben 
übeckahren. Der 2 klagte müßte dann entjſprech 

naumen erar. um den Zuſammenſt⸗ 
wurde Be 

  

   

    

   
    

  

   
          

   
   

  

   ipß 
kannte auf 

Geldſtrafe wegen fahrläſſiger Körperverletzung. 

  

   

    

Hausfrauen⸗Nachmittag im Klein-Hammer⸗Par 
Die beliebten Veranſtaltungen der Markenartikelfirmen 

für die Hausfrauen finden jetzt in einem 6 
Klein⸗Hammer⸗Park am Die 

  

  

ſetzung. Es werden cine Reihe bekannter Marken 
wieder Proben ihrer Erzeuguiſſe zur Verteilung brin, 

ehe Anzeigc. 

  

Strafverfolgung von Abgecordneten. Der Senat erdittci 
in einem Antrag an den Volkstag die Genehmiaung zur 
Strafverjolanng folgender Abgeurdneter: Bahl, Dr. Blavier, 
Raube und Retzkowſki. 

    

Eine einmalige Wirtſchaſtsbeihilje für Rentenempfängers?    

   

Ein Urantrag, der dem Volkstage. vorliegt, fordert ein Ge⸗ 
ſe3zz zur Zahlung einmaliger Wirtſchaftsbeibilfen an Emp⸗ 
fänger einer Rente nach den Reichsverſoaunasgeſetzen u 
an Kricgsveteranen. welche eine Beihilfe erhalten. Die B. 
hilfe joll für alle Kricasbeſchädigten. Altrentner und Krieas⸗ 
hinterbliebenen, welche eine Rente erbalten. beſtimmt ſein 
und ſteigt mit dem Graͤde der Erwerbseinbuße. 

Letzte „Tannhänſer“⸗Anfführuna im Zoppoter Walde. 
Dienstag abend findet die letzte Aufführung von „Tann⸗ 
häuſer“ ſtatt, in der ſich alle Künſtler für dieſes Jahr von 
dem Freiſtaatpublikum verabſchieden werden. Die letzte 
Vorſtellung dirigiert wiederum der geuiale Wagnerinter⸗ 
vret Prof. Dr. Mar von Schillings, der zu dieſem Zweck 
feine Abreiſe von Zoppot verichoben hat. 

Ein tödlicher Siurz. Bon dem Balkon der im 2. Stock 
belegenen Wohnung der Witwe Butzbach. Räbm 4, ſtürste am 
Sonnabend nachmittag ein Kind, das ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, daß der Tod eintrat. 

Die u. T.Lichtſpiele warten in dieſer VSoche mit, einem 
groeßn Reiſefilm aui „Quer durch die Büſte Sabara“. Fehlt 
auch eine eigentliche Filmhandlung, ſo wtekt der Kilm nichts⸗ 
deſtoweniger oder vielleicht Ler an desbalb änßerſt ſpannend, 
da er ſehr intereffante Bilder aus dem für uns Europäer 
noch immer unbekannten Innern Afrikas bringt. Ein er⸗ 
träglicher amerikaniſcher Geſellſchaftsfilm „Alimente, oder 
die geſchiedene Frau“ vervollſtändigt das lehenswerte 
Programm. 

Voligeibericht vom 2. und 8. Auanft 1923. Feſtgenommen 
27 Perſonen; darunter 3 wegen Kä“erverletzung, 2 wegen 
Diebſtabls, 1 wegen Paßvergehens, 1 laut Haftbefebls, 20 in 
Polizeihaft, 4 Perſonen obdachlos. 

Waſſerltandsnachrichten am . Auguſt 1925. 
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Me Brundiiatsſtrophe in Franenbirg. 
Das Brandunglück, von dem Frauenburg beimgeſucht 

wurde, iſt von noch größeren Ausmaßen, als nach dem erſten 
Bericht vermutet werden konnte. Es ſind insgeſamt neun 
Hänſer und 11 Stallgebäude niedergebrannt. Die geſchädig⸗ 
tien Eigentümer ſind Klein., Seilermeiſter Kretſchmann, Acker⸗ 
bürger Eblert, Witwe Harwardt, Händler Radau und Schuh⸗ 
mathermeiſter Borkowftt. Siebzehn Familten ſind 
obdach los geworden und haben zum Teil ihren Hausrat 
eingebüßt. 

Das Feuer entſtand, wie bereits gemeldet, im Stall des 
Schuhmachermeiſters Borkowiki. unmittelbar binter der 
Häuſerreihe am Markt. Infolge des heftigen Windes fraß 
ſich das Feuer durch die dichtbeicinanderliegenden Stallungen 
mit außerordentlicher Schnelligkeit eine Bahn nach der 
Kirchenſtraße durch, ſprang auch alsbald über die Straße 
und wütete, dann in dem Gebäubekomplex. der von der 
Kirchen Coppernikus⸗ und Schulſtrake begrenzt wird. 
Dieſer Komplex iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Es han⸗ 
delt ſich dabet um kleinere Häuſer mit dichtbcieinander 
liegenden Stallungen, ſo daß die Löſcharbeiten äußerſt ſchwie⸗ 
rig waren, und die Frauenburger Webhr des Feuers nicht 
Herr werden konnte. Das Feuer drobte bereits auch die 
Schulſtraße zu überſpringen, da. im Augenblick der höchſten 
Gefahr, traf die Braunnsberger Motorſpritze ein, und ihr ge⸗ 
lang es mit größter Anſtrengung. dem wütenden Element 
bier Einhalt zu tun. Glücklicherweiſelicß bald durauf auch 
der Wind nach, und den vereinten Bemühungen gelang es, 
ein weiteres Umiichgreifen des Feuers zu perhindern. Von 
der Schnelligkeit, mit der das Feuer um ſich griff, kann man 
üch einen Begriff machen, wenn man erwägt, daß in einer 
knappen Stunde die geſamten Bauſlichkeiten in Flammen 
ſtanden. Als die ſpäter zu Hilfe gerufene Elbinger Sehr 
mit einer Automobil⸗Mrotorſsritze eintraf. war die gröstc 
Gefahr gebannt. Die Frauenburger Sebrleute waren noch 
bis gegen Abend beſchältigt. wo ihnen dann der wolfenbruch⸗ 
artige Regen den Reſt der Arbeit abnahm. 

Seklagenswert iſt die Lage der obdachlos Semwordener, 
zumal es ſich durchweg um minder bemittelte Leute bandelt. 
Ueber die Entiſtehungsurſache ors Feners iſt Sicheres nichi 
zu ſagen. 

Gegen 2 Uor abends prach auf dem ungejähr 14 Ailomeier 
von Frauenbura entfernt licgenden Gute Kälber⸗ 
baus“ cin zweites Feuer aus, dem ſfämtlichc Sirt⸗ 
ichaftsgebände zum Opfer flelen. 

Küniasbers. Aas Veröweifluna in den Tod 
diegangen. An Bruch bei Knagen machie Her 35 Jabrt 
dꝛie Arbeiter Kanditt jeinem Lepen freiwillia cin Endr. 
Mau fand den cinr Frau mit acht Kinsern binterlaflen⸗ 
den au einem Bunm im Parf erbängt vur. Bei der 
aroßen Familie war es ipm nicht mönlich, für Frau und 
Kinber in ansreichtendem Mafcr zu joracn. 

Vilan. Tod durch Haffiftrant 
einichließlich M Jali ünd im Keaierun, Sirk Löninsberg 
ſechs neue Mälle von Haffkraunkheit vorarfemmen, und zwar 
eim Balga. Brandenbura. Fiſchhenſen and Airmtrerhnde je 
einer. in Kruje zwri. Einc in Pillan in der Lorigen Boche 
an Hafffranfbeit erkranlte Serſon 1it turben. 

Lüötzen. Durch einc Granate getöfet. In Gror⸗ 

1. 

  

   
   

Duen 2. Fis 

Als er verjuchte, ſie vom Schlamm zu reinigen, 
fie und zerſtückelte den Iungen vollſtänbig. 

Rieſenburg. Sechs Gebänsde wurden bri 
Brande in Teſchendorf eingeäſchert. Das Feuer entſtand 
in dem Geräteſchunppen des Beſiszers Siegner, griff infolge 
der großen Dürre auf die Nachbargebaude des Beſttzers 
Kruvfki, dem Scheune und Stall in Aſche grleat wurben, 
über und vernichtete auch zwei Wobngebände des Beſtzers 
Sakſchewiki. Gerettet murde ſebr wenig. Der Schaden iſt 
um ſo größer, als die Gebäude nur mäüßig verfichert waren. 

Blntige Eiferinchtstragsdie in Berlin. 
Am Sonnabend erſchoß der 1 Jahbre alte Arbeiter 

Paul Krahl ſeine Geliebte, die 30 Jahre alte Ardeiterin 
Margarete Kappat, geborene Schmabtte, in ihrer Bohnung 
in der Adolffütraße 18 in Berlin und tötete ſich dann ſelbſt. 
Gesgen vier Uyr nachmittags ſah ein Hausbewohner Frau 
Kappai von einem Ausgange beimkebren und ihre Sohnung 
betreten. Gleich darauf erichien Krahl. Nach einiger Zeit 
öffnete die Fran das Fenſter und lehnte ſich binaus. Krabl 
trat hinter ie. Klötzlich beobachtete der Zeuge, wie der 
Mann einen Revolver bervorzog und der Fran eine Lugel 
in der Hinterkopf ſchoß. Ohne einen Laut ſtürzte die Frau 
hintenüber. Im ſelben Augenblick ſetzte Krahl lich jelbit den 
Revolver an die rechte Schläfe und drückte ab. Auch er war 
ſofort tot. Auf dem Tiiche batte Krahl einen Brief binter⸗ 
lafſen, in dem er einen anderen Mann beichuldigt, ſein Ber⸗ 
bältnis zu Fran Kappat geitört au haben. Aus Eijeriucht 
habe er die Frau und dann ſich felbi getötet. 

Einbruch über bie Dicher. 
Ueber die Dächer gingen Einbrecher. die in der vergan⸗ 

genen Nacht einem Tertilwarengeichänl im vierten Siock 
eines Sauics in Berlin in ber Linden raße einen Beiuch 
mathten Sie kamen von der Alten Jafobfätrabe her. ftienen 
durch cine Luke auf den Boden ein und öffneten dann alle 
Türen mit Nachichlüffeln. Um aber den Schein zu erwecken. 
dan ſie ſich mit einem Strick vom Dache berabgelanen bätten. 
und Zurch ein Fenſter einocitiegen feien. sertrümmerien ſie 
cine Scheibe. Durch bieſen Krick wollten fie phne Zweiiel ner-⸗ 
bindern, daß die Schlöner acãndert mürben. In dieſem Valle 
Fonnten ſie bei einem mirberbolten Beinch, den fie ficher be⸗ 
abfithiiaten. ibren Nachſchlünel nicht mehr gebrancden. Die 
Verbrecher erbenteten eĩne arcte Menge Satiin- und Ailas⸗ 
foffe. Auf dem Kückmeae wurden uüit auf dein Boden des 
Hauicz in der Alten Jafabftraße. vnn dem aus fie vor⸗ 
geaangen maren. ceitürt Sit mutten desbulb cinige Ballen 
aurücklaßen. rrbenfeten aber immerhin noch fuür mehrert 
tauſend Marf. 

ErüPfesADEIMüi üuf Dempftr. 
Vach eimncr Meſtnng ans Bufarct bai ſich im Hafen von 

Lonitanza an Bord des Dampfers „Ingrid“ eine Exniefrn 
creignet. Zmwanzig Pexionen murden getbüfef. 

Granate. 
explodierte 

  

SDeei Tete Pei einem — Anf ödem finaf⸗ 
lichen Flugplas in Köcl in Tichecho⸗Slpmafei exrcignete 
nich cin Xnanuglück. has mei Meuichcnſeben tSerte. Sin 
MWältlärflnazeng. Das gerahe aniſticg. üpPerichlng ßich in ge⸗ 
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Boden und fing Feuer. Die beiden Iufaſſen, tſchecho-korra- 

kiſcher Staatskapitän und ein Oberlentnant, verbrannten 

vollſtändig. Kurz vorher wor mit dem Flugzeug der künf⸗ 

zige iſchechoflvwakiſche Chef des Generalſtaves Svrpon von 

um io gröbese Peul ues, ad viefHdstrfWemerache Suüeger. um ſo größere rzung, ie wak eger⸗ 

armee in den letzten Jahren von ausßergewöhnlich Leblreichen 
Kataſtrophen heimgeſucht wurde. 

Bom Starkitrort getötet. Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich auf dem Potsdamer Rinabahnbof. Eine kleine 

Ungeichicklichkeit wurde dem Arbeiter Erwin Hentſchel zum 
Berhängnis. Hentſchel war mit dem Reinigen des Gewölbes 
auf dem Ringbahnhof beſchäftint. Er glitt von einem Stein, 

auf dem er Halt geſucht hatte. ab und ſtürste zu Boden. Un⸗ 
glücklicherweiſe hielt er in der Hand eine Brechſtange, mit 

der er beim Fall die Stromſchiene der Vorortbabn berührte. 
Er blieb lebloa liegen. 

Mit dem Faltboot gekentert. Bei einem Bovptsunfall aur 
dem Oberrhein ertrank der Juſtizrat Lüttgers aus Berlin⸗ 
Lichterfelde und ein Student. Dieſer iſt jest ſeſtgeſtellt wor⸗ 

den als der Studivſus an der Freiburger Univerſität Korl 
Axenfeld. Die beiden Perſonen füuhren mit einem Faltboot 
den Rhein abwärts. In der Nähe des Ortes Nieberſchwör⸗ 
itede ſchlug das Boot um. und die beiden Inſaſſen flelen ins 
Waffer. Bei der herrſchenden Strömunga war es nicht mög⸗ 
lich, den beiden rechtzeitig zu Hilfe au kommen, ſo daß beide 
Männer ertranten 

Im Streit erſtochen. Sonnabend abend wurde in der 
Nähe des Praterſternes in Wien der Kohlenhändlerſohn 
Joſeph Ohappel, 21 Jahre alt, von bisber unbekannten 
Tätern durch mehrere Stiche ſchwer verletzt. Die volizeiliche 
Unterſuchung bat ergeben, daß Ohappel, der ebenſo wie ſein 
begleitender Freund als Mitglied des deutſchen Turner⸗ 
bundes einen Gürtel trug, der mit Emblemen verfehen iſt, 
aus belangloſer Urſache mit mehreren Leuten, die die jun⸗ 
gen Burſchen als Hakenkreuzler beseichneten, in Streit ge⸗ 
raten und geſchlagen worden war. Er war ſodann in ein 
eriace edenes Hotel geflüchtet, wo er ſeinen Verlesungen 
erlag. 

Schweres Omnuibnsunglück. Wie aus Nennork gemeldet 
wird, ſtürzte Freitag bei Tarrutown ein Omnibus einen 
Abbang hinab. Dabei wurden 35 Perionen zum Teil ſchwer 
verlett. — 

Eine brennende Straße. Eine lichterlob brennende Land⸗ 
Uraße dürſte felbſt in unſerer heutigen bewegten Zeit nicht 
zu den Alltäglichkeiten gehören. Infolge Exploſion eines 
Teerkeffels geriet die eben angeteerte Staatsſtraße von 
Lindau nach Einzisweiler in ihrer ganzen Ausdehnung in 
Brand. Das Feuer konnte nur mit großer Mühe gelöſcht 
werden. 

Ein Vatermord Wic aus Neu⸗Sandec in Galizien be⸗ 
richket wird. bat dort der Landwirtsſohn Chwaſt wegen Erb⸗ 
ichaftsſtreitiakeiten ſeinen Vater mit der Axt nieder⸗ 
geichlagen, ihm den Kopf abgeſchlagen, Arme und Beine ab⸗ 
geſägt und die Teile auf einem Scheiterbaufen verbrannt. 

Feuer in den Loüboner Marconiwerken. Ein Brand 'n 
der Verinchsſtation der Marconiwerke zu Cbelmsford hatte 
die völliae Zerſtürunga des Gebäudes und des techniſchen 
Betriebsmaterials zur Folge. Das Fener iſt wabricheinlich 
dnrch Kursſchluß entſtanden. 

SES.PUEECL„ 
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cRöne Mädel 
Roman von Georg Hirschfeld. 
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In dem Seuffsær Hetel parde Famel als Schssnter ver- 
Daſten. Scitetr Strenihe SAfebem, Süe Sutel⸗ Abrü 5 

Lernbrebet batten, sog Afra plötzlich Franzls Bild aus der 
Taiche. Wir maren uns doch recht ähnlich —. gelt.“ 

Jest mußte Arnulf opponieren: „Das fann ich nicht 
fiünden. Afra. Anßerlich vielleicht — aber dein Bruder war 
in SDursel nniolid,. und das —“ 

maat du mitbf. ich weiß.“ Er jab ñe Petroffen an. 
ſit botte dieir Sorie in einem merfwürdig überlenenen 
aeipruchen Dann fnhr ſie fort: -Der Franzl und ich. 

mir mauren uns ähnlicher, als du meini. Er bätt was 

bi
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Nie uleder Krieg. 
Drei Szeuen von Kyrt Eis uner. 

Geſchrieben am 27. Juli 1014. 
IJ. 

Eine Sommernacht. Die Reſtauration eines garoßen 
Hotels. Fremde, Studenten, Kleinbürger, Kommis, Franen. 
kleine Mädchen. Die Muſikkapelle ſpielt: Pupochen, du biſt 
mein Augenſtern. Das Publikum ſingt mit. LVachen, Trin⸗ 
ken, Efſen, Rauchen. Schwatzen. An einem Tiſche diskutiert 
man lebhaft. ů 

Der Student: Es gebt los, endlich! 
Der Kleinbürger: Sie werden mächtia verdroſchen! 
Frau Lehmann: Wenn der Lump doch bloß den Thron⸗ 

folger ermordet hätte, aber auch die Frau Gemahlin. (Ge⸗ 
rührt.) Die armen Kinder, die armen 

Herr Lehmann: Damiſcher Hund. So eine Gemeinbeit! 
Der Student: Jetzt wird man die Kanaille Mores 

lebren. 
Ein anderer Kleinbürger: Ich habe geleſen, Belgrad 

bat nachgegeben. Es kommt nicht zum Kriege. 
Der Student (heiter, ſelbſtbewußt): Selbſtredbend kommt 

es zum Kriea! Wetten, datß? 
Der andere Kleinbürager leigenſinnig): Ich habe doch ge⸗ 

leſen, Belarad.. 
Ein Lommis langetrunken): Unſinn .. Morjen is 

Kriech. Frieden iſt Unſinn (will ſich mit dem Glas Bier 
in der Hand erheben, verſchüttet es): .. janz Deutſchland 
ſteht — — bupp! — — mit Bejeiſterung bei Bundesfenoſſen 
(Cacht Laut und gröhlt): Puppchen, du biſt mein Au.. Au 
Augenſtern. 

Ein Fremder (düſter): Es iſt ſchrecklich. 
Der Student: Pardon. ſind Sie etwa ein Serb — — 

dann — —. (klemmt das Monvpkel ein). 
Ein kleines Mädchen (blickt intereſſtert zärtlich auf den 

Fremden): Das wäre reizend, ein wirklicher Serbe! (Zum 
Fremden!: Müſfen Sie auch in den Kriea? 

Der Fremde berreat): Aber kaben Sie alle denn kein 
Gefühl für die Furtbtbarkeit, für den Ernſt.. 

Ein Zeitungsfunge bringt Extrablätter, Rufe von Tiſch 
au Tiſch: Der Krieg iſt erklärt. Einen Augenblick die Stille 
einer längit erwarteten Entſcheidung. die dennoch erſchüttert, 
indem ſie wirklich wird. Die Muſik bricht plötzlich ab. Daun 
joblendes Geſichrei: Muſik! Deutſchland Deutſchland über 
alles! Die Kavelle ſpielt. alles ſinat: Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles. 

Der Fremde inicht mitſingend, ſeufzt): Ach! 
Der Student (drohend): Warum ſingen Sie nicht mit? 
Der Kommis: Halld — Marſch. mitjeſungen! 
Der zweite Kleinbürger: Ich babe doch geleſen, in 

Belarad. 
Erbebend, daß man bei ſo was dabei Frau Lebmann: 

ſein kann. 
Der Stiudent: Singen oder raus. 
Das kleine Mädchen: Laſſen Sie ihn doch! 
Der Student: Maul balten! (Packt den Fremden am 

Rock.) 
Der Boteldirektor (herbeieilend): Halt, bier wird nicht 

gebauen. —. 
Der Student: Das werden wir ſehen. 
Der Kommis: Sie haben beut far nil,öt zu ſagen. 
Der Direktor: Wenn Sie nicht Ruhe geben, ſpielt die 

Muſik nicht mebr. 
Der Student: Die wird ſpielen. 
Der Direktor läuft zum Kapellmeiſter und bedeutet ihm. 

aufaubören. 
Der Kayellmeiſter: Das geht nicht. das Pnublikum ver⸗ 

lanat heute natriptiſche Nummern. 
Der Direktor (ſcchreiend): Ich befehle Ihnen 
Die Gäſte werden aufmerkſam auf den Streit zwiſchen 

Tavellmeiſter und Direktor und fammeln ſich um das 
Vodtium. 

Anfhören, auk⸗ Borent Direktor (lin beller Wut, brüllt): 
ren! 
Ein Bieralas fliegt dicht am Kopfe des Direktors vor⸗ 

über. Das iſt das Sianal zu einem allgemeinen Aufſtand. 
Man ſchläat mit den Stübten auf die Tiſche. ſchlendert ſie 
auf den Boben, bis die Marmorvlatten zerbrechen. zer⸗ 
trümmert mit den Marmoritücken, mit Bieraläſern. Stöcken 
die elektriſchen Lampen und Kronen. Die Frauen kreiſchen 
und lathen. Die Kapelle ſpiert weiter: Deutichland. Deniſch⸗ 
land. Wäbrend die Menge das Lied mitbrüllt, vollendet ſie 
üim Takt das Zerſtörunaswerk. Der Direktor flüchtet und 
ruft telephboniſch nach der Polizei. Die Marmortrümmer 
werden iest durch die Scheiben auf die Straße geworfen 
und auf demſelben Wege zurückgeſchleudert. Die Sorbeer⸗ 
bänme. die die Hotelfront ſäumen werden aus den Kübeln 
geriffen, und nun ſpielt man ſo lange durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben mit den ſchweren Kübeln Fangball., bis alles kura 
und klein geſchlaaen iſt. Eine wilde Horde frürzt ſich auf 
die Gardervbenſtänder und ſchleppt Mäutel und Hüte auf 
die Straße. die bald mit Fetzen bedeckt iſt. Das Licht in der 
Keſtauration erliicht. Die Kapelle fvielt im Dunkeln weiter. 
Polizei rückt an. Alles läuit davon. Die Kellner jammern 
um die Zeche. da niemand aesablt hat. In dem verwüſteten 
Saal itt niemand mehr. außer der Polisei. dem Direktor 
und den ckellnern. Nur der Kommts lieat bililos am Boden 
und fohlt: 

Hoch lebe ber Kriech! 
IL. 

Struße einer aroßen Stadt. 
Der Zeitungsfunge: Neueſtes Extrablott — — neneſtes 

Ertrablatt — — aroßer Sies — — 5000 Tote — — 12 C00 
Berwundete 

Der Kleinbürger: Ich maa gar nicht mehr Ieſen. Kein 
Menſch zohlt mehr Das Geld in aus der Gelt verſchwunden. 
Wir mũfen alle krerieren. Gans egal. ub die anderen 
ftenen oder wir. nicht mal ein Glas Bier kann man ſich 
mehr leigen. Bas aingen uns die Serben an. . 

Ein Arbeiter: Seit acht Taaen baben wir kein Stück Brvt 
im Hauſe. Die Linder verhbungern. 

Der zweite Arbeiter: Um ſo beſſer. dann brauchen ſie 
nickt zu warien. bis die Granaten ſie zer-eißen. 

Ein alter Arbeiter: Zwei Söhne kaben ſie mir ge⸗ 
mordei. den dritten zum Krüppel geſcheßen und alle drei 
babe ſie Frau und Kinder. 

Ein Sindent zum Kleinbürger): Darf ich um Feuer 
bitken? 

Der Kleinbaraer: Verfluchter Hunõ? Hat unch Stan⸗ 
reifen! (Sähſänt ihn nieder] 

Ein Arst: Ich babe Veſtbazillen gesücßtet. Ich will fie 
Fen Lenten einimpfen. Es würe eine Erlöſuna — — für 

Kemm mit. 
Schers. 

Der Arak: Sie ſoll den Anſang machen⸗ 

II. 
Seites Felb. Nacht. Eir bunkerroter Simmel Rent 
Eswer Rder der Erde. Es reanet Bent. Ein nacktes. totes 
Kimd EEens einfazn in der leeren Oebe. Der Hals in ihm 
Eeransgefchritten und das Aüpcden kieat auf der. Schniter. 

Bem Bintrenen rot gefärbt. flelcht ſie ein menichenähn⸗ 
liches Geripve beran, benagt das Händchen des Kindes und 
verichkinat en. Durch die ffeigende ruie Spenßier Ge⸗ 

Wier à ars nfte geite a, und Solte La= aui Sen ſen en ern. Erunen 
Schädeln., Zepter Schwert in den Händen, altsernäe 

  

Staatsmännuer, Großen der Kirche und des Geldes. Sie 
waten gebeugt und ſchleppen, alle zuſammen in dieſelbe 
eiſerne Kette Sintiender fß hbinter ſich eiue ungebeure, den 
Weltraum ausküllende, ſchattenbaft getürmte Laſt. Durch 
die Nacht ſtöhnt, während die Blutstropfen unabläſſig 
rieſeln, ein Geſang, der alle Sprachen zu einer neuen 
Sprache ewiger Qual und Klage vereiniat: 

Der Zug der Verautwortlichen: 
Durch blutende Nacht 

Wir ſchleppen und ſchleifen, 
Wir Unerlsſten, 
Gemordet Leben. 
Zerſtörtes Glück, 
Zerſtückte eiber, 
Es türmt ſich die Laſt 
Mit ſteigender Schuld 
Am Wede der Welt. 

Eine Stimme: 
Und niemals wird der Fluch pon euch genommen, 
Bis ihr, die göttlich Leben ruchlos rafftet, 
Das Wunder lernt, die Augen eines Kindes, 
BVom Krieg verſchloffen, neuem Licht zu öffnen. 

Der Zuga ſinkt in die Knie, daß das Blutmeer faſt über 
ihm zuſammenſchläat und betet beſchwörend zu dem toten 
Kiude. Aber deſſen Augen bleiben geſchloſſen und der Zug 
wiederholt, weiterwandelnd, das ewige Lied: 

Durch blutende Nacht 
Wir ſchleppen und ſchleifen, 
Wir Unerlöſten, 
Gemordet Leben, 
Zerſtörtes Glück, 
Zerſtücte Leiber. 
Es türmt ſich die Laſt 
Wiit ſteigender Schuld 
Am Wehe der Welt. 

Das „Rott Klondyke“. 
Gegen 1200 Goldgräber befinden ſich jetzt vereits, nach 

den Berichten ruſſiſcher Blätter, in dem „Roten Klondyke“, 
den neuentdeckten Aldan⸗Goldfeldern in Sibirien. An dem 
Reichtum dieſes neuen Goldlandes iſt nicht zu zweifeln. 
Die bolſchewiſtiſche Forſchungskommiſſion, die das Gebiet 
unterſucht hat, ſchätzte den abbaubaren Goldreichtum auf 400 
Tonnen. Die Abgelegenheit der Goldfelder und die Schwie⸗ 
rigkeit der Proviantzufuhr macht aber eine wirkſame Kon⸗ 
trolle der Sowjetregierung ſehr ſchwierig. Der mittlere und 
wahrſcheinlich reichſte Teil des „Roten Klondyke“ befindet 
ſich im Tal des Tumten⸗Fluſſes, eines der vielen Neben⸗ 
flüſſe des Aldanfluſſes, der ſelbſt wieder ein Nebenfluß des 
Lena iſt. Das Gebiet iſt etwa 500 Kilometer von Jakutfk 
entfernt und ungefähr dieſelbe Strecke von dem nächſten 
Punkt der Amur⸗Eiſenbahn. Im vergangenen Jahr fuhren 
von Jakutik zwei Dampfer aus, um zu den Goldfeldern zu 
gelangen, und obwohl ein großer Teil der Nebenflüſſe des 
Aldan, die ſie befahren mußten, nie vorher durchſchifft wor⸗ 
den war, kamen ſie doch glücklich an und landeten gegen 
200 Tonnen Vorräte. Seitdem iſt eine Verbindung durch 
Flugzeuge bergeſtellt worden; man bat kommuniſtiſche Ver⸗ 
bände gegründet, eine Filiale der Staatsbank iſt eröffnet, 
und der „Aldan⸗Gold⸗Truſt“ hat ſich gebildet, um die Ge⸗ 
winnung zu organiſieren. Dieſer Goldtruſt hat — wenigſtens 
theoretiſch — die wertvollſten Teile des Goldgebietes mit 
Beſchlag belegt und verkanft Anteile an die Goldgräber. 
Dieſe müffen dem Truſt je nach der Ergiebigkeit ihrer Stelle 
10—40 Pfund Gold abliefern und dürfen dann für ſich 
graben. Doch aller Goldſtaub und Goldkörner, die ge⸗ 
wonnen werden, müſfen dem Truſt überantwortet werden, 
der dafür in Sowjetmünze, 56 Mark für die Unze, gleich 
28 Gramm, zahlt. Niemand, der die Goldfelder verläßt, 
darf mehr als 5 Pfund Gold mit ſich nehmen. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion bebauptet, daß der durchſchnittliche 
Goldertrag, der von einem Mann auf einen Anteil ge⸗ 
wonnen wird, zwiſchen 80 und 140 Gramm liegt, aber auf 
den ergiebigſten Stellen kann auch bis 400 Gramm ge⸗ 
wonnen werden. Nicht nur aus Sibirien, ſondern auch aus 
China, Korea und Javan kommen Abenteurer nach dem 
neuen Klondyke, aber ſie erhalten ſchon keine Anteile wehr, 
und ſo ſollen bereits gegen 400 „Goldgräber“ in bitterſter 
Not herumirren und um ein Stückchen Brot betteln. 

  

  

Um die Welt in acht Tagen. 
Als Jules Verne vor einem halben Jahrbundert feinen 

phantaſtiſchen Roman „Reiſe um die Welt in achtzig Tagen“ 
ſchrieb, da bielt man dieſes Zukunftsbild für eine Unmög⸗ 
lichkeit, die wohl nie verwirklicht werden könne. Heutzutase 
kann man, wenn für unmittelbare Anichlüße geſorgt iſt, mit 
den normalen Verkehrsmitteln, von Berlin über London. 
Neunyork, San Franzisko, Sibirien, Moskau in 42 Tagen 
und 2855 Stunden um die Erde fabren und wieder in 
Berlin lanben. Wenn aber erſt die geplanten Flugzeug⸗ 
linien durchgeführt ſein werden, dann wird eine Reiſe um 
die Erde ſich noch viel ſchneller abſpielen Vorlänfig gelangt 
man im Flugseuge in 9 Stunden von Berlin nach London, 
in 230 Stunden im Expreßange von London nach Sout⸗ 
hampion; der ſchnellne Dampfer durchkreuzt den Atlautiſchen 
Odean in 555 Tagen, und von Neuyork trägt der Expreßzug 
den Reifenden in 472 Tagen nach San Franzisko, von wo er 
im Dampfer in 16 Tagen nach Nokohama gelangt. Der Wes 
von dort nach Hoji an der Weitküſte Japans dauert 20 Sinn⸗ 
den, von Sofi nach Wlabiwoßtok braucht das Schiff 3 Tage, 
12 Tage der fibiriſche Exvrehßang bis Myskan. und von dort 
führt das Flugzeng in 16 Sknuden bis nach Berlin. Doch 
dürfte ſich dieſfe Zeitſpaune bis aufk 8 Tage verringern 
laffen, wenn erit der Eingbienit von Nennork nach San 
Franzisko, die Luftſchifflirie von London nach Indien und 

— Kapgodt, vnß bü — Kerwort n 'e Deniſchland—. 
find. Den Welten⸗ und Paris—Madrib—Bahia durchgeflührt 

bummlern aber, die breits jetzt uur im Eilangtempo über 
unſeren Planeien ſauſen, dürfte dann allerbings unſere 

noch langweiliger werden, als lie es ibnen tben5 
  

  

Echlak nur Ungewohnhbeit. In Wrofeffor Qr. n- 
morißh von der 3 'er Columbia-Untverſttät der 
Menichheit ein nener Wohltäter erganben. Der Profeifor 

'amlich enibeckt. der Schlak nur eine von den Vätern 
ererbie ſchlecte Augemohybeit je. Es ſei eine Rieſenver⸗   
ichlafend Der Schlaf ſei ein Erslanck der Höhlen⸗ 
bewohner, von denen die Schlafer länger geleßt bätten als 
die Nachlichwärmer, die in der Dunkelberi und ii. genalvert 
verunglüdt er von wilben Tieren verſgeißt worhen feien. 
Ium elettriſchen Jeiialter ſei aber der Sclal überflüißts. 
Das Herz, die Zunge und andere Organe ſchliefen ähberhaunt 
nicht mit. Es ſind Hereitz ente au Studenten vor⸗ 

Lelhen beßen v Gtg vinb aber Derd wehin eine Lsgeune Zeiln — wird a wal e geraumme 
Rübut he. die Menſchbeit ſich den Schlaf wieder abge⸗ 

    

Der hellſte Stern im Weltenraun. 
100 000 Lichtiahre von uus entfernt. 

Ein amexikaniſcher Aſtronom hat mühſame Berechnun⸗ 
gen angeſtellt, um herauszufinden, welcher der bellſte Stern 
iſt. Daß er daau mühſame Berechnungen anſtellte, mas 

ſonderbar vorkommen, noch mehr aber, daß das Reſultat 
auf eine ſo „unbekaunte Größe“ fiel, den Stern Doradus. 

Vom Doradus wußte kaum etwas der Fachaſtronom und 
plötzlich hat ihn eine geniale Rechnung am grünen Tiſch zu 
den berühmteſten und auch ruhmreichſten Stern der Welt 
geſtempelt. Er verdient den Ruhm, donn er iſt wirklich der 
abſolut hellſte Stern. Paradox iſt dabei, daß man ihn mit 
freiem Auge überhaupt nicht ſieht, irgendwo in der großen 
Magellaniſchen Sternwolke ſtebt er, hat kaum die Größe 9 
— die Sterne ſind bekanntlich nach der Größe nummeriert 
— und eine mittlere Helligkeit. Jetzt dürfte der Leſer etwas 
perwirrt ſein. In der Ueberſchrift ſteht zr leſen, der Dora⸗ 
dus iſt der hellſte Stern und da ſteht wieder, er iſt von 
mittlerer Helligkeit. Der Widerſpruch klärt ſich io auf: die 
-nittlere Helligkeit iſt eine ſcheinbare, das heißt, wir ſehen 
den Stern Doradus infolge ſciner großen Entfernung nur 
wenig hell. In Wirklichkeit alſo abſolut, iſt er aber doch 
der hellſte. Das erklärt wieder, warum man ſeine größte 
Helligkeit nicht direkt ſehen, ſondern erſt errechnen mußte. 

Der Aſtronom Shapley beſtimmte ſeine Entfernung vun 
der Erde mit 100 U00 Lichtiahren. Das Licht braucht ſohin 
100000 Jahre, um von ihm zu uns zu gelangen. In einer 
Sekunde legt das Licht mehr als 300 000 Kilvometer (genau 
270 000) zurück. In einem Jahre alio rund 9000 000 000 000 
(12 Nullen!) Kilometer. Die Strecke von 100 000 Lichtjahren 
iſt für den Menſcheuverſtand unvorſtellbar. Aber das, was 
wir jest an dem Stern ſehen, war io vor 100 00 Jahren. 
Es iſt möalich, daß er ſeit 10000 Jahren nicht mebr exiſtiert. 
daß eine Weltkataſtrophe ihn in einen unſichtbaren Nebel 
verwandelt hat, daß er gar ſchon erloſchen iſt, er wird aber 
doch noch 90 000 Jahre keuchten, ſcheinbar noch am Himmel 
ſtehen. Der Zukunftmenſch wird ihn daun noch ſehen, weun 
er ſchon Jahrtauſende nicht mehr exiſtiert. 

Daracus, daß der Doradus trot ſeiner unfaßbaren Ent⸗ 
fernung doch noch ſichtbar iſt, ſogar von mittlerer Helligkeit 
erſcheint, folat ſeine immenſe, abfolute Leuchtkraft. Der 
Doradus iſt in Wirklichkeit vierzehnmal beller als unſere 
Sonne. Im aſtronvmiſchen Sinnc iit der hellſte Stern nicht 
gerade groß, er iſt „uhtr, (1) größer, als der Durchmeſſer 
der Erdbahn. Es wäre ſinnlos, noch unzählige Rullen an 
Ziffern anhängen, um die Leuchtkraft des Doradus dar⸗ 
zutun. Eines ſteht ſicher feit. Der Stern Doradus in 
der Magellaniſchen Wolke leuchtet allein ſo ſtark, wie 60un 
Sterne von der Helliakeit unſerer Sonne àzuſammen 
anderen Worten, unſere Sonne hat nur e 
tauſendſtel Leuchrkraft von der des Himme kord 

Die moderne Phyſik bat feitgeſtellt, daß jeder ſtrahlende 
Körper unmerklich au Materie verliert. Der Materieverluſt 
iſt ſo gering, daß er bisher den Phnſkern entaing. üäre 
auch heute bei den feinſten Methoden veracblich 
Strablen abzuwägen. Damit ſoll die ungehenre L 
der Strahlen nachgewieſen ſein und zualeich die ger⸗ 
unglanbliche Strahlungskraft des hellſten Sternes anſchau⸗ 
licher werden. Der Stern Doradnus verliert fährlich injolge 
ſeiner Strahlungen 1-2² — das iſt 10 mit 2l Nullen daran 
— Tonnen an Mafjie! 

Wie lange er das ausbalten wird, iſt eine andere Frage. 

Wie geſagt, es iit ia möglich, daß er ſchon ſeit vielen Jahr⸗ 
tauſenden nicht mehr eriſtiert, ohne daß wir davon wiſſen 
können, weil ſeine Lichtſtrahlen noch immer am Wege zu 
uns ſind. Hunderttanſend Jahre braucht der Lichtſtrahl vom 
Doradus auf die Erde und ruſt der men— chein 9) ar 
noch „mittlere Helligteit“ ih r. ö 
hännig von den nullengeichwänzten Zahten, 
Reſpekt vor der neuen Himmelsgröße ein: dem helliten 
Stern im Weltraume. S. Doradus. 
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Dus „unſittliche“ moskowitiſche Eros. 
In München kam eine Klage gegen den Verlags⸗ 

direktor der Allgemeinen Verlagsanſtalt München, Dr. 
Nöther, wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zur Ber⸗ 
handlung. Beanſtandet von der Staatsanwaltſchaft war 

eine unter dem Titel „Das m ros“ hera 
gebene Sammlung von bedeutenden ruſſiſchen Autoren, wie 

Techow, Kulmin u. a. und außerdem die von Scharffenberg 
geſammelten „Perüſchen Liebesseſchichten“. Das erſte Buch 

iſt ſchon vor Jahren unbeanſtandet erſchienen. Von den 
Sachverſtändigen ſprachen ſich nur einer, und zwar der hoch 

betaate Münchener Literatur⸗ und Theaterkrikiker Baron 

v. Monſi im Sinne der Staatsanwaltſchaft aus, wäbrend 

ſämtliche übrigen Sachverſtändigen, Univerſtätsprofeiſor 
Dr. Strich, Dr. Martens, der Dichter Karl Henckell und der 

Ruſſe Dr. Juſhnn ſich gegen die Bebanptung ausſprachen, 
daß es ſich bei dieien Werken um unſittliche Schmußzliteratur 

handele. Der rufüſche Sachverſtändige erklärte u. a. noch. 
daß eine Reihe von den in der eriten Sammlung genannten 
ruſſiſchen Autoren hochangeſehene Mitglieder der ehemaligen 
Kaiſerlichen Akademie in Petersburg geweien ſeien und daß 

keiner dieſer Autoren jemals von der ruſſilchen Zenſur ve⸗ 

anſtandet worden ſei. Zugunſten des Angeklagten lagen 

auch ſchriftliche Eutachten von Alexander Gleichen⸗Außwurm 
und des Münchener Univerütätsproſeſſors Dr. Tuſcher vor. 
Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Gericht der Aufiaſfung 

der Staatsanwaltichuft an und verurteilte den Angeklagten 
Dr. Nöther wegen eines doppelten Vergebens der Berbrei⸗ 
tung von Schriften, die geeignet ſind, das Schamgefühl zu 
verletzen, zu einer Geldſtrafe von 3000 Vcark unter Ein⸗ 

ztehung und Vernichtung der Bücher und Druckplatten. 

Ein Mann, der mit einer Billa nichts anzufaugen weiß. 
Lotterieveranſtaltungen gelten im allgemeinen als eine 

Steuer für die Dummen. Das iſt natürlich eine allgemeine 
Redensart, die durch die Praxis recht oft ad absurdum ge⸗ 
fübrt wird. Daß aber Leute, die in der Lotterie gewinnen, 
zuweilen recht praktiſche Klugbeit an den Tag legen, beweiſt 
das Beiſpiel eines Fabrikarbeiters aus Ohlias. Auf ihn 

war der Hauptgewinn der Kölner Japrtanſendausſtellungs⸗ 
lokterie entiallen. Dieſer Gewinn beſtebt in einer achtaimme⸗ 
rigen Villa. die von der Stadt Köln dem Beüber zur Ber⸗ 

fügung geſtellt wird. Da der glückliche Eewinner drei Toöchter 
bat, die im Alter von 18 bis 24 Jahren feben und ſeit 
längerer Zeit auf die Zuweiſung von Bobnränmen warten. 
damit ſie beiraten können, bat der Mann ſich nun mit der 
Loltexiedirektion in Berbindung geſetzt und unter Hinweis 
auf die Wünſche ſeiner Töchter darum gedeten, von der 
neberlaſſung einer prunkvollen Villa, mit der er als ein⸗ 

    

    

  

facher Mann doch nichts anzufangen wifſe, abzuſeßhen. Da⸗ 

degen wäre ibm mit ber Errichtung einiger vr⸗ ein⸗ 
Kerichteter Einiamilienbäuſer für ſeine egene Familie and 
dieienigen ſeiner Schwiegerföhne ſehr gedient Die Bitte 

des Mannes. der mit der gewonnenen Villa nichts anzufan⸗ 
gen weiß, dürfte bei den in Krage kommenden Stellen Zu⸗ 
ſtimmung finden. 

Pelafarm in Denuiſchland. In Storkan bei Halle 

vis am 15 Kaguſ iur Jachiwn von Gugitaſchen Ritter⸗ 
eine Velzfüürm zur Zücdtung von biauen Silberfüchſen 

erölfnel. Die Farm, die einem großen Intereſſentenkonzern 

angeichloſfen iſt, bekommt in den näichſten Tagen Zuchttiere 

  

  

   



Mie Kriſe in ber Werſtwönſtrie. 
In öder Hamburger Werftinduſtrie ſteben wieder zwei 

Werften vor dem Zuſammenbruch. Die Hamburger 
Elbe⸗Schiffswerft A.⸗G., eine kleinere Werft mit 
einer balben Million Eigenkapital, hat das Jahr 19524 mit 
einem Berliiſt non rund 300 000 Mk. abgeſchloſſen und zur 
Glattſtellung der Schulden den größten Teil der Beſtände 
und Betriebseinrichtungen verkauft. Die Verwaltung bat 
bei der traurigen Lage der Werftinduſtrie feine Hoffnuna, 
die Betriebe, die ſeit Ende 1024 fatt ſtillagen, wieder aum 
Seben zu bringen. 

Ernſter und weittragender ift der Fall der Nord⸗ 
deutſche Unionwerke-Werft, Maſchinen⸗ und 
SBaagonbau⸗A.⸗ G. Auf der Grundlage der Tonninger 
Schiffswerit und Maſchinenfabrik 1917 au einer Aftiengeſell⸗ 
ſchaft neugearündet. bat ſie die tupiſche Inflatlonskonzern⸗ 
entwicklung genommen und ſich von 1820 bis 1928 neben 
zwei kleinen Werften Metallpapier⸗ Waaggon- und Lokomvo⸗ 
tivfabriken in Berhin und Wismar angegliedert. O5bwobl 
das Ausgangskapital von 1918 (1.75 Mill.), allmählich auf 
65 Mill. erböbt, in der Goldbilanz anf 750 000 Mt. zuſam⸗ 
mengelegt wurde. brachte Zas Jabr 1924 einen Berlnit von 
211 000 Mk. Dieſer Verluß ergab fich. nachdem die meiſten 
Betriebswerte, um die Gläubiger zu befriebigen, zum Ber⸗ 
kauf gebracht waren. Der Boricklaa, das Goldkapital von 

75⁵0 000 Mark nochmals 15: 1 enf 50000 Mark znfammen⸗ 
aelebnt. wurde wegen ſeiner offenbaren Zwecklofigkeit ab⸗ 
geleß 

Bon der Reiberftlicawerft wirs gemeldet. dak fe 
für 5 Mill. Mark an eine bollänbiſche Firma verkauft und 
der boiten liden Anlaaen nach Holland gebracht wer⸗ 

'en ſollen. 
In einer Geueralverſammlung der Furnek. Siibe & Co., 

die bekanntlich durth ihre Schiffsbeſtellung bei deuiſchen 
Seciten ſcinerzeit großes Auflebcn crredt batte, tellte Pie 
Geſchäſtsleitung mit. daß ſie von der Beitellung 
teren Schiffes auf Frund der eingelaufenen Anacbote zu⸗ 
nüchit überbanpt abſeben wolle. 

Es licgen der Gelellſchaft 17 Pritiſche und 5 angländiſche 
Angebote. darunter ſolche von deulſchen. Däniſchen und bol⸗ 
ländiſchen Serften vor. Die Angebole der britiichen Werflen 
Hegen. wie ͤie Verwaltuna weiter mitieilt, ſo erbrölich nder 
den kontinentalen Offerten. daß der Anffran mit Kückiicht 
auf die Intereſſen der Aktietäre nbebiuct wirherum naid 
Deutſchland ober in ein anderes kontinentiulcs Land ver- 
aeben werden mũůñc. 

Ium entſch-neiniſchen SeEAnf. 
Velen uber dir Sandel everbe Iumngen e Eer ir ESnertransrerband niel ngmt- 
kiger ißt als die Deutſchlandz. Et Herrits nirltach betont 
worden. Im erſten Halbiahr lAa=7 wurden folgende Güter 
befördert anf der Kese aus Peleu von 31Renifchen, 

polniſchen, & Tunziger Schiffen 112½1 Tonnen Güier, 
ind zwar: s Tonnen Schnittware, Ein Tennen Gruben⸗ 
hnolz, 377 Tonnen Runbholg, S Tonurn ScheHen, 2⁷e 
Toaunen Aobancker. 164 Tonnen Slasflaſchen. ſorrie 152 
Flöße mit k⸗ Tonnen: na Fylen von 1 Deufſchen. 
1 volniſchen Schißf: Eu Tonnen Mongen: anfder Sartbe 
ans Bolen von 114 Lenfichen. 16 einiiher. 10 Dunsiger 
Schiften, insgeſamt 2 ½ Tonsen 8ster. und zmar 17183 
Tonnen Stämme. 9 Tyonnen Gräbruiela, En Tennes 
Telcgrapbenſtanaen. Au Tonnen Autbrlz. 4B, Tyrurn 
auun dl Denticees., 18 detenten 7 amtere, Seerns uet. 

entichen. 13 vuknäächen., 7 Danziger SShffen ingge⸗ 
Jamt 91145 Tommen Gäier. unb zWar- 120 Tyhnen 

2 Ka Tomen Plefrenmonen 
meices f Ariche 2. —————————— 

weſen e Ausfudrinterrßt Bpien für Fir er⸗ 
Wäbentrn Baren Defite und zmar 5chen allrin auf bem Wefer⸗ 
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Lm ertenmal in Hrantreich n feben — i.Die Deuiſt. Kücteiteng, if ig emét anober Solen beg 
Sie geiat nur Bilber und 

Tabellen ſowie von Bitbt durchſtrablte Farben⸗ 

— — ir ber Serietasten. Sun Beitr Kynseſſtonen ätraum von 
Oktober 1024 bis Inult 1225 hat das Hanpffonseflionskomitee 
der Somtetunton 20 Kynzeiftynsvertfränè genehmiat: bavon 
kind 8 Indultriekonzeſſtionen, 4 Transvortkonzeſſtonen, 4 tech⸗ 
niiche Konzeſſtonen uw. Unter den Konseffionsverträgen 
iſt der Bertrag mit dem norwegiſchen Unternehmer Storm 
Pelonders zu erwähnen. Storm hat eine Konzeffion auf die 

Ler Gainiaſel Bulsgti 2r. äpSftben Teil bes Lalvischen 
Meeres erhalten. Die Dauer des Kondefftonsvertrages iſt 
auf 35 Jahre feſigeſest. 

ö Ae Euhetbshun is Bengerer 
Sieberanfnahme bes Berbanben ber Ansgeichloſfenen. 
Eine in 

nnd BeiratSg, Des Bandesserkäävabef Seßüie ührin ber 
Beſprechung über die Em deutſchen Baugewerbe 

und den dazu erforderlichen i   
Der B. . a. in Pereiz, ſeort wit alen lied 

und allem Bermögen zum 86. Apersutreien. le Der⸗ 
kehmelamng fell nicht obbängig gemarht werden von der 

5. 
Sorfitzende des Bandewerksbunbes. Senoßßte Bernhard, über 

die nene Gemwerficbaftätaftür ber Kommmuniten 
umd Kellte ſen, aß der Berband der ur es ißt krel in 
arbeiter feine felbttündige Körverfchaft micht 
feinen Entichlnifen, ſondern eine Filiale der Sommnnini- 

rerbäcdktitzen. zn Wählen unb zn bethen. 5is per einzelne Ver⸗ 
eim uun ſchlleßlich die aanae Gemerfichaff als grfñigig-s 
Serkaena ber XD. perfallen iü. Dieſe Siele wurden in 
Kirer anf dem [etzten Maztritan der KX. vorgenommenen 
Sroaanenna des Statnis anföräcklich Beſtätegt. 

„In der Anafprache ergaß fich wefige Hesereinflimmumg 
der Anffnimma Bernbards. Aifeitia murbe erfläürt, 

es chrſinh mit her Sicberverrinianng meinen, 
Beſchinß des Bundes⸗ 

21. Sieier ſei ſoaar ſo weift æcaangen. 
Bangemerfahmno Feumen, writ dem 
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Schweres Uuwetter in Schlener. 
Das Maldenburger Berglaud iſt geſtern von einem 

ſchweren UBuweffer Peimgefucht worden. In eingelnen Ort⸗ 
berstbt üind burch Haselſchlag bis, zu S0 Prozent der Ernte 
vernichtet. ů 

Gegend Dittersbach machte nach viertelſtündigem 
Poselwetles Direlk einen winterlichen Eindruck. Der Hagel 
batte ſich an einzelnen Stellen bis zu 4 Meter Höbe gebäuft. 
Die Landſtraßen waren überfät von abgeſchlagenen Aeſten 
und Sweigen, zerſchlagenen Früchten und toten Bögeln. Die 
Hauptſtraße von Dittersbach glich lange Beit einem rei⸗ 
henden Gebirgsbach. Keller und andere Anweſen wurden 
51l. ter Waſſer gefetzt. ů 

5 Der. Liſeboch brachie dem Gediete Hochwaſſer, das viele 
fortgeriſſene Gegenſtände und ertrunkene Tiere mit ſich 
führte. In Neurode wurde durch Blisſchlag ein Gehöft voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Das Bieß konnte im letzten Augenblick 
gerettet werden. Auch in Oblau und Hausdorf wurden 
Häufer vom Blitz getroffen, doch gelang es, das Feuer zu 
[öſchen. 

  

MatRillanus Nordpelexpedition. 
Der Forſcher im Packeis. 2 

Funkſprüchen zufolge ſind beide Schiffe der Nordpol⸗ 
expedition des amerikaniſchen Forſchers MacMillan im Eiſe 
eingeſchlofen. Der Ort, wo ſich die Schiffe augenblicklich be⸗ 
finden, liegt in der Melville⸗Bucht innerhalb Sicht von Kap 
Pork. Der Forſcher hat geſtern ein Radiogramm geſchickt, 
in dem er diefe Angabe macht. Der Forſcher ſagt zum Schluß 
ſeines Telegramms, daß die Arktis noch immer der unver⸗ 
jöͤhnliche Feind des Menſchen ſei. 

Das Flugzeng gegen die Forleule. Wie aus Arnswwalde 
gemeldet wird, iſt der Kampf gegen die Forleule durch 
Arſenſtreuung vom Flugzeng aus in den ſtaatlichen Forſten 
der Oberförſterei Hochseit (Reumark) für dieſes Jahr be⸗ 
endet. Soweit ſich die Ranpen noch nicht verpuppi batten, 
war der Erfolg ausgeszeichnet: in großen Maſſen lagen die 
getöteten Tiere auf dem Boden. Im kommenden Frübjahr 
wird die Beſtäubung wiederholt werden, damit auch die jetzt 
verpuppten Schäblinge noch vernichtet werden. Auch die 
Arſenſtreuung in der Lüneburger Heide, in der Umgegend 
von Masdeburg und in anderen Forſten iſt mit beſtem Er⸗ 
folg angewandt worden. Im Laufe der nächſten Zeit in ſie. 
auch im Bezirk Potsdam, wo ſich der Kieſernſpanner gezeigt 
bat. vorgeſehen. Das Verfabren, das in Amerika erfunden 
worden iſt, iſt billig. wirkſam und fär Menſchen und Säuge⸗ 
tiere ungefährlich. Lediaglich die Bienen haben in der ver⸗ 
floffenen Vernichtungsperiode unter dem Gift gelitten. In 
Zukunft ſollen daber die Imker angewieſenwerden. während 
der Streutage ibre Bienen nicht ſchwärmen äu laften. 

Schluk des Schachmeiiter⸗Turniers. Beim Meiſterturnier 
des Deuiſchen Schachbundes gewannen in der Schlußrunde 
Bogolinboff gegen Moritz. Waaner gegen Gottichall. Becker 
aegen Tarraſch. Remis machten Nimzowitſch gegen Rubin⸗ 
Hein. Säümiſch gegen Grünfeld. Rett gegen Blümich. Die 
Hängepartie Becker⸗Moritz wurde remis. Somit ütt Bogol⸗ 
inboff erſter Preisträger mit 9½ Zäblern. Zweiter Nim⸗ 
zomitich 723. den dritten und vierten Preis teilen Rubin⸗ 
fein und Bagner mit 7, den fünſten und ſechſten Becker. 
Reti und Grünfeld mit 6. Dann folgen: Sämiſch 5. Gott⸗ 
ichall 4,. Tarraſch 332, Blümich 3. Moritz 152. 

Mit 56 600 Mark flüchtig. Der bei der Kreiskañe in 
Bitterfeld beichäftigte Bote Erich Klaus fälſchte dei einem 
Scheck dir Unterſchrif: des Kaſſendirektors Rohde und erhob 
auf den Scheck bei dei Reichsbankſtelle in Bitterfeld 56 000 
Mark. Klans iſt Hüchtia. 

Ein feit 1915 Vermiter zurückgekcürt. Ein Teilnehmer 
des Weltfrieges, von dem die Angehörigen in Weſel ſeit 1915 
kein Lebenszeichen mebr erbalten hatien und der als ver⸗ 
mißt galt, & diefer Tage aus dem Innern Rußlands zurück⸗ 
aefebrt. Seine Heimreiſe wurde mit Hülfe des deutſchen 
Konfuls in Moskau ermöglicht. 

Mieſenbrände in Litanen. Auf bisher nnaufgeklärte 
Seiic bat am Sonntag ein außerhalb des Stäbtchens Dau⸗ 
giai ütrbender Heuichober Feuer gejangen. Bald darauf 
Elng die Flamme auf ein nahes, mit Stroh gedecktes Hans 
über uud dann auf die erſten Häuſer des Stdichens felbit. 
Ebe etwas unternommen werden konnte, waren mebrere 
Hänier abgebrannt. Gegen 11 Hbr vormittaas erichien die 
Olttaer Fenerwehr. der es mit Hilfe der Ortsfenerwebr ge⸗ 
lang. wenigſens cinen Teil des Ortes zu reiten. Xöge⸗ 
Framtt find insgeſamt 45 Häufer. Opbdachles geworben find 
vom den 200 Familien des Städichens über 60 Familfen. In 
LSarmrlepa Pei Samne fnd den ars MRentag aunsgebrochenen 
Dramnd ebenfall mebrere Häuſfer zum Opfer gefallen. 

in ein fünfiäbriges Mädchen verbrannt. 
Teiitiier Hungerhkreik in ben Keunper Sefänaniffen. 

Mach Preiemelbumgen find in den Komnuer Gefänaniffen 

Memelnnißches Serurteilten, Hunnerſtreit getreten. 
Der Grub In ſchlechte Serpflenuna fein- ů 
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ub die Straße. 
NMaäiſchläge, die ſowieſo micht belolgt werben. 

„Dem gewartia in den letzten Jabren angewachſewen Ber⸗ 
kebr in den Straßen der Städte, dieſem bunten und wirren chastiſchen Durcheinander von ſioßenden, eilenden Meuſeh Hürreuden Slraßenbahnen, Aitbenden Kutos, puffenden Ho⸗ torrädern, Droſchken, Laſtwagen, Omnibuſfen, Radfahrern, Tuten, Pfeifen, Rufen und was weiß ich noch alles, ſteht der Menſch noch immer ſehr hilflos gegenüver. 
„HBeſonders die Autos, Kleinautos, Rad⸗ und Motorfahrer machen uns viel zu ſchaffen. Und es iſt auch kein Wunder. 

Ihbre Zahl hat ſich gegenüber der der Vorkriegszeit um 5ö6 
und⸗nach mehr Prozent vermehrt. Wir Menſchen haben nus 
nun eben zu akklimatiſieren, uns dem neuen Verkehrsklima 
anzupaſſen. Und mit einigem guten Willen, Selbſtdiſziplin, Aufmerkiamkeit und Technik kann man ſich dem neuen Ver⸗ kehrsklima ſchnell unb orbnend einfählen lernen. Wie 
alles Leben und Wirken in Natur und Geſellſchaft ſich nach 
beſtimmten Geſetzen und Regeln aßwickelt, ſo muß ſich denn 
auch der Berkehr nach einem beſtimmten Prinzip orbnen. 
Und wir Menſchen müſſen dabei Rädchen ſein, die präzis mit 
dem sroßen Räderwerk des Verkehrs mitzugehen baben, 
widrigenfalls wir ſelbit unter die Räder kommen. 

Alſo lernen wir uns auf ber Straße richtig verbalten. 
Um ein Politiker, oder beſſer ein Pädagoge der Straße zu 
ſein. muß man ſich erſt dazu erziehen. In letzter Zeit er⸗ 
laffen die Polizeibehörden neue Verkehrsvorſchriften, Regeln 
eines beſtimmten Berhaltens auf der Straße. Ein guter 
Bürger richtet ſich nach ihnen. Auch ſoll man nicht ver⸗ 
ſänmen, ſich die Verkehrsfilme angzuſehen, denn durch ſie 
kann man ſehr gute Aufklärung erhalten, wie man ſich auf 
der Straße zu verhalten hat. Einige der neuen Verkehrs⸗ 
regeln, die den Füßgänger betreffen, ſeien hier angehängt. 

Auf dem Gebſteig renne nicht wie ein wildgewordener 
Gockel, denn deine Anrempelungen ſind nicht beliebt. Sollteſt 
du es wirklich einmal eilig baben, oder auf deinem Buckel 
eine meterbreite Laſt zu tragen haben, dann gehe bitte nicht 
in direkter Mitte des Geßſteiges, denn bdie andren Paſſanten 
können nicht, weil du es biſt, dir ſofort Platz machen und auf 
die Seite büpfen. Willſt du Unannehmlichkeiten vermeiden 
und dich raſch vorwärts bewegen, dann gehe in der Innen⸗ 
oder Außenſeite des Gehiteiges, je nachdem, ob du die Geh⸗ 
bahn auf⸗ oder abwärts zu gehen baſt. 

Uebrigens hat man immer rechts zu gehen, auch auf dem 
einzelnen Gegſteig. Abwärts gebt man zur Seite des 
Rinnſteins, aufwärts zur Seite der Häuſerfront. So ent⸗ 
ſtehen zwei laufende Bänder, die aueinandrr vorbeigleiten. 
Das Durcheinanderrennen und Anrennen hört auf. Wenn 
man von einem Gehſteig zum gegenüberliegenden gelangen 
will. ſo überſchreite man in gerader Richtung die Straße. 
Wan überanere die Straße niemals in ſchräger Richtund, 
denn diefer Weg iſt der weiteſte und gefabrvollſte. Beim 
Ueberſchreiten der Straße, leſe man niemals in einer Zei⸗ 
tung, ſtecke man ſich niemals eine Zigarette an oder erzähle 
auch ſeiner Nachbarin keine Geſchichten. 

Beim Ueberqueren einer Straße muß man den Blick frei 
baben. In der erſten balben Breitſeite der Straße ſchaut 
das Auge nach links, in ber zweiten Breitfeite der Straße 
ſchant das Auge nach rechts. Nur ſo kann man alles beob⸗ 
achten, was einem auf dem Faßrwege entgegenkommt und man 
kann ſich darauf einrichten. Beim Warten auf die Elektriſche 
uſw. bleibt man ſo lange auf dem Geßsteig ſtehen, bis die 
Elertriiche Bält. ů 

Man überquere auch niemals unmittelbar hinter einem 
DWagen die Straße. Man laffe einige Meter Abſtand. dann 
konn man beobachten, was hbinter dem Wagen vorkommt, 
und länft keine Gefahr, in ein Fahrzeug hinein zu rennen. 
Dies einige Fingerzeige. 
Man braucht ſich nur die Grundregeln zu merken und man 

beberricht die Technik des Verhaltens auf der Straße. Dieſe 
Regeln heißt es aber auch dann für die Dauer anzuwenden 
nnd nicht nur, wenn man Luſt bat. Nur ſo kann u. a. auch 
der Perſonenverkehr auf der Straße ein geregelter, nur ſo 
kann den vielen Unglücksfällen vorgebeugt werden. 

  

Die Briefvoßt nach Amerika. Der Abgang der Brielvoſt 
von Danzig nach den Bereinigten Staaten von Amerika im 
Moynat Auguſt erfolgt am 1.- 2, 5., 9., 12., 16., 19., 20., 22., 
2. 26. und 30. Auguſt. Die Schlußzeit für die Auflieferung 
von Brieflenbungen, die mit dieſen Gelegenbeiten befördert 
werden ſollen, tritt an den Poſtabgangstagen um 7.45 Uhr 
nachm. auf dem Poſtamt 1 (Sanggaſſe) und 830 Uhr nachm. 
auf dem Poſtamt Danzia 5 (Bahbnhofl ein. 

Ernen Abſchiedsabend veranſtalteten am Sonnabend zwei 
Peliebte Mitalieder unieres Stabttbeaters. Karl Heinz 
Stein und Arthur Schwarz. die beide ans dem Ver⸗ 
bande unſerer Bühne ausſcheidben — Stein. ein „erſter Held“ 
vier vrachtvoller Saber &. und gut heßen Gef Sra al ein 

telfach fibersengender Darſteller, ſen Gefahren aller⸗ 
dinas in einer Ueberipanunng der rein fheatraliſchen Gene, 
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Scheibchen, Teekuchen, Keks usw. 
Besbe Bezugsquelle für Wiederverkäufer 

Honigkuckenfabrim Herrmann Thomas, Thorn 

Katharinchen. Lauchen, 

Franz Culnkertz. Lanais. Lastadle s 

der rollenden Deklamatorik Liegen; Swar8, ein Luriſcher 
Tenor, deſſen bohe WMyſtkalkät und deſſen geſchmackvolles 

  

Spiel gait von ung geiwürt en üft. Stein regitterte am 
Sonnabend üng Diücdtüngen von Werfel, Lilten⸗ taün, Diünnbauren- Rülss törote Mineldae ans Väuß unb 

wie immer, Beethoven, Damlet, Schwarz ſang, unermüdlich 
Schubert, Schumann, er und bemerkenswerte Kompo⸗ 
ktionen Einbeimiſcher (W. Gyebel, Koenenkamp. Binder). 
Die, Begleitunga am Flügel erledigte Kavellmeiſter 
W. Goebel. Das zablreich anweſende Pubiikum bezeigte 
den ſcheidenden Künſtlern ſeinen Dank und feines i 
in berzlicher Weie. ——— * umpatt en 

Benn man beim Wein ſitzt 
Die nnorbentlich. gefübrten Steuerbücher. 

Der Journaliſt G. in Danzig, polniſcher Staatsange⸗ 
böriger, war bei einer polniſchen Verlagsgeſellſchaft be⸗ 
ſchäftigt und batte ſich wegen Beamtenbeſtechung vor dem 
Schöffengericht gu verantworten. Bei der Gefellſchaft waren 
die Steuerblicher nicht rechtzeitig mit Steuermarken verſehen. 
Der Steuerbeamte war zweimal vergeblich erſchienen, um 
die Reviſion elelte wießer Als er das drittemat erſchien, 
war der Angeſteil e wiederum nicht anweſend. Der Ange⸗ 
klagte ſuchte ihn zur Geduld au mahnen, doch der Beamte 
erklärte, er habe nicht viel Beit, da mittags ſeine Frau 
operiert werde. Er beſchlagnahmte nun, ſeinem Auftrage 
emäß, die 39 Steuerbücher. „Der Angeklagte klopfte ihm 
eruühigend auf die Schulter und ſagte, kommen. Sie mit 
u Kiefau, wir werden die Sache ſchon machen. Beide gingen 
orthin und t⸗anken eine Taſſe Kaffee und ein Glas Wein. 
Alsdann überreichte der Angeklagte dem Beamten eine 
Flaſche Wein und meinte: Sehen Sie zu, daß die Sache gut 
wird. Hierin erblickte der Beamte einen 1s Weinah, Her 
und lehnte die Flaſche und auch das Glas Wein ab. Der 
Angeklagte hatte erklärt, daß die Gßavet Dagen 1 für die 
kranke Frau beſtimmt ſei, und nach zwei Tagen ſchickte er 
ſie der Fran ins Haus. — 

Das Gericht erblickte in dem Geſchenk einer Flaſche Wein 
eine Beamtenbeſtechung und erkannte auf 600 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe. Die Strafe müſſe fühlbar ſein, um die Beamten vor 
der Verſuchung der Annahme einer Beſtechung zu ſchützen. 

Vorheſchichtlicher Grabſund in Meiſterswalde. 
Der Tierarzt Dr. Grimm in Meiſterswalde machte 

dem hieſigen Staatlichen Muſeum durch Fernſprecher Mit⸗ 
teilung, daß der Beſitzer Engler auf ſeinem Acker bei 
Meiſterswalde beim Pflügen auf ein vorgeſchichtliches Grab 
geſtoßen ſei. Bet der ſogleich von der Muſeumsverwaltung 
vorgenommenen Unterſuchung, die durch Herrn Tierarzt 
Dr. Grimm in jeder Weiſe unterſtüszt wurde, ergab ſich, 
daß ein ſogenanntes Steinkiſtengrab der älteſten 
Eiſenzeit (etwa 800—500 v. Chr. Geb.) vorlag. Die ſorg⸗ 
fältig aus Steinvplatten und Feldſteinen errrsszote unter⸗ 
irdiſche Grabkammer enthielt drei Urnen, von denen die 
eine mit einem verzierten Mützendeckel, die beiden anderen 
mit flachen Tonſchalen zugedeckt waren. Außerdem fand ſich 
unter zwei Urnen je eine weitere Tonſchale, während die 
dritten Urne auf einem großen Tonſcherben ſtand. Ueber 
werden:dalt der Urnen kann zurzeit noch nichts mitgeteilt 
werden. 

Wie faſt ſtets, ſo find auch in dieſem Falle die Urnen voll⸗ 
ſtändig mit Sand und Erdreich angefüllt; würde man den 
Sand berausnehmen. ſo wäre es unmögalich, die Urnen aus 
dem Grabe uuverſehrt zu heben und in das Muſeum nach 
Danzia au ſchaffen. Man wird daher erſt in einigen Wochen 
das Ergebnis der Urnenunterfuchung mitteilen können. 

Auf dem in Rede ſteheuden Acker ſind ſchon in früberen 
Fahren Steinkiſtengräber derſelben Zeit aufgeſunden wor⸗ 
gen. Es handelt ſich dort alſo um einen Friedhof der älteſten 
Eiſenzeit. und man darf mit Sicherheit annehmen, daß nicht 
weit davon eine dorfäbhnliche Siedlung beſtanden hat. Ihre 
Einwobner waren Germanen, und zwar gebörten ſie dem 
Stamme der Oſtaermanen an, welcher damals ganz Pom⸗ 
merellen und die benachbarten Gebiete bewobnte. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang: 80. Juli: „Gledbil“, engliſch, mit Mehl 

von Stettin an Hakendanal, Reinholdt, „H. O. Ippel“, 
deutſch (889), leer von Köniasberg: „Nordenham“, norweg. 
(Es), mit „H.“ (470) und „S.“ (018), léeer an Hafenkanal. — 
31. Juli: „Rhein“ (646) und „Weichſel“, deutſch, leer von 
Kopenhagen an Behnke & Sieg: „Prege!“, Danzig (196), leer 
von Liban an Behnke & Sies: „Kurland“, deutſch, mit 
Zement von Stettin an Uferbahn, Schiffahrtskontor; „Edith 
Boßelmann“, Danzig (21), von MRüürwik mit Heringen an 
Kielgraben, Reinhold: „Siegfried“, dentſch (820), léeer von 
Soniasbera an Hafenkanal, Prowe; „Kafnia“, dün, mit 
Gütern von Kopenhagen an Freibeairk. Reinholbt: „Tiber“, 
Dän, (823), mit Gültern von Bordeaux an Freibezirk, Rein⸗ 
boldt; „Baltara, E5. (1387), mit Paffagieren und Gütern 

Hafenkanal. U. B. C. 
0 gang: St. — 5 b85. H, mif Pafſagieren 
ütern nach Pernn „ „ſchmed. 2 

und Güter nach Stockholm; „Magna“, ſchwed. (775). mit 
Kohblen nach Stockholm. 
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Bannerweihe in Kahlbuͤde. 
Ein freundlich ſonniger Himmel vegünſtiate geitern.— 
mit, Ausnabme eines kurzen, allerdings recht feuchten 
Swiſchenfalls — die Fahnenweihe der Ortsgruppe der 
Sozialdemokratiſchen Partei in Kablbude. ů ö 

Schon während des ganzen Tages tummelten ſich viete 
auswärtigen Gäſte auf dem ſchönen Feſtplatz, dem Recknitz⸗ 
tal, beſonders die Arbeiterjugend war ſehr ſtark vertreten. 
Fleißige Hände batten dort eine Freilichtbühne errichtet 
und auch ſonſt viel zur Ausſchmückung getan. Gegen 8 Uhr. 
kammelte man ſich dann vor dem Hauſe des Gen. Bohnke 
zum Feſtzug. Voran ſchritt mit fröhlichem Geſang die 
Jugend, es folgte ein geſchmackvoller Feſtwagen mit Frei⸗ 
heitsgöttin, darauf dann mit Muſik die älteren Genoſſen mit 
der von jungfränlicher Hand getragenen Fahne. Zunächſt 
ging es nach dem Bahnhof zum Abholen weiterer Gäſte⸗ 
Hier ſetzte dat Verhängnis ein, plötzlicher Regen. Doch auch 
der ging vorüber und ſo beweate ſich dann bald der feſt⸗ 
liche Zug nach der Feſtwieſe. Dort vollzog ſich nun die Weihe 
der neuen Kahlbuder Fahne. Die Weiherede hielt Gen. 
Redakteur Loops! ů 

Mancher wird ſicher im Stillen ſagen, das Tragen einer 
Fabne ſei eine Aeußerlichkeit, bei der ſich klaſſendewußte 
Proletarier nicht aufhalten ſollen. Das wäre richtig, wenn 
das Weihen und Tragen einer Fahne bei uns keine andere 
Bedeutung hätte, wie bei vielen auderen — „waterländiſchen“ 
Bereinen. Dort erblickt man darin eine Gelegenheit, die 
Hirne der Anhänger zu verdunkeln. ſie zu fanatiſieren, ſie 
zu neuem Krieg zu entflammen. Wir aber richten unſere 
Banner auf als Symbol des Lichtes, das wir in die Finſter⸗ 
nis des Unverſtandes der Maßen hineintragen wollen, als 
ein Symbol für den Kampf um alles Hohe, um Freiheit, 
Frieden, Gerechtigkeit. Und als Gelöbnis in dieſem Kampfe, 
bis zuletzt ſeinen Mann zu ſtehen im Bewußtſein: Das 
Banner kann ſtehen, wenn der Mann auch fällt! 

Für das neue Banner hatte der Landesvorſtand der 
S. P. D. einen Fahnennagel mit dem Ruf: Mit uns das 
Volk, mit uns der Sieg! geſtiftet. Nachdem auch die zu Gaſte 
weilenden auswärtigen Organiſationen ihre Bruderſchaft 
im Kampfe durch Stiftung von Schleifen und Fahnennägeln 
bekundet hatten, erfreute die Arbeiteringend die Anweſen⸗ 
den mit einigen Volkstänzen, ſowie mit einem aut geſpiel⸗ 
ten Hans⸗Sachs⸗Schwank „Der fahrende Schüler“. Gegen 
7 Uhr ging's dann ins Dorf zurück. wo man noch einige 
fröbliche Stunden erlebte. 

Die Ortsgruppe Kahlbude darf ſtolz auf ihr geſtriges 
Feſt ſein. Und unſere Geaner von rechts und links haben 
einmal wieder geſiehen, daß die Sozialdemokratie auch im 
ländlichen Gebiet auf dem Poſten iſt. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 3. S. 25 

1 Reichsmarh 1.23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,96 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 
Scheck London 25,16 Danziger Gulden 

Berlin, 3. 8. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mhk. 

Verſummlungs⸗Anzeiger. 
Gefangverein „Sängergruß“. Die nächſten Uebungsſtunden 

beginnen: für Gemiſchten Chor am Montag, den 3. Au⸗ 
auſt, abends 77%½4 Uhr: für den Männerchor am Donners⸗ 
tag, den 6. Auguſt, abends 7 Uhr. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen erwartet. der Vorſtand. 

SPD. Zoppot. Diskutierabend am Montag, den 3. August, 
abends 8 Uhr, im „Bürgerheim“. ů — 

Bolkstagsfraktion und Landesvorſtand Dienstag abend 
7 Uhr, wichtige, gemeinſame Sitzung im Fraktionsötmmer. 

Verein Arbeiteringendbund (Muſikarnppe. Morgen, Diens⸗ 
tag, 7 Uhr: Uebungsabend für die Hamburgfahrt. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig. Dienstag, den 4. Aug., 
abends 774 Uhr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An 
der großen Mühle, Mitgliederverkammlung. Vortrag: 
„Warum muß ein Sozicliſt Abſtinent ſein?“ Ref. Gen. 
Kutzky. 

Vertrauensmänerverſammlung aller Gewerlſchaften füür die 
Danziger Werft und Eiſenbahnhauptwerkſtätte am Mon⸗ 
— den 3. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
jaus. 

D. M. B. Die Vertrauensmänner der Heizungsmonteure, 
Klempner, Elektriker, vexſammelu ſich am Dienstag, den 
4. Auguſ, abends 6 Uhr. im Büro, 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund. Donnerstag, den 6. Auguſt, 
abends 674 Uhr: Konferenz der Vorſtände aller freien 
Gewertſchaften im Sitzungsfaale Karpfenſeigen 28, 1 Tr. 
Tagesordnung: Stellungnahme zum Tiſchler⸗ 
ſtreik. Vollzäbliges und pünktliches Erſcheinen aler 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. Der Bundesvorſtand. 

Lippfantk-Ukerriüt 
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=E Oumi-Lrſmngen ber — 
Ein bürgerliches Urieil über die Setirsupſe. 

ů0 üe Pinerihhe Kreſſ⸗ ilr En Aägensnn mih wre, Bat 
'e Pürgerliche e ihre Anerkennung nicht verſagen. 

Eönnen. So gibt das „Berlmer Tageblotk noch folgende 
Würdigung: 

Es iſt von vornherein klar, daß bel. eiuer internationalen 
Arbeiterolympiabe das ſportliche Moment in ſeiner Ten⸗ 
berts nach Höchitleiſtung nicht ſo ſehr im Vordergrunde ſtebt, 
wie wir es fonſt bet derarüigen Veranſtaltungen gewobnt 
ſind. Das Hauptſächliche war der Aufmarſch einer unge⸗ 
heuren Anzahl von Arbeitern. die ſich unter dem einigen⸗ 
den Panier ſowohl übres weltanſchaulichen und auch voli⸗ 
tiſchen Bekenntniſſes zuſammenfanden, aber als Aicdeihe⸗ 
Maſſe ſich zu der aufbauenden Kraft des ſvortlichen Ge⸗ 
bankens bekannte. Imponierend war das überzengende, 
vielſeitiae Bild geichulter Maffen. aber eindrucksvoll war 
auch die Leiſtungskurve. die von Tag zu Tag fieg. 

35.000 Sportler und Syortlerxinnen waren für die Wett⸗ 
kämpfe im Stadion ausgewäblt. Bei der Fülle der Ereig⸗ 
niſle, die in allen ſportlichen Diſaipſinen unentwent auk⸗- 
einander folaten, können nur kurze Ueberblicke gaegeben 
merben. In der Leichtathletik erobern ſich die Finn⸗ 
länder ſchon am ersten Tage durch alänzende Seiſtungen die 
Sympatbien ßes Fublikum3. Im Dreiſorung führt der 
Kinnländer Birtanen mit 1361, im Schlenderballwerfen 
Barthel (Deutſchland) mit 55.95 Metern. Das Steinſtoßen 
bringt in der Enticheidung den Finnländer Kotivalo mit 
882 Metern vor ſeiem Landsmann Linbbera in Front. 
Gute Zeiten werden ſchon bei den 106⸗Meter⸗Sorläuſcn er⸗ 
zielt ii Sekunden). Die 100⸗Meter⸗Vorlänfe entſcheiden 
die Kyrdländer meiſt in glãänzendem Stil für ſich. Im Ge⸗ 
wichtswerfen (12%½ Lilogramm frat der Kinnlander Leiko 
mit 16.40 Metern. Linsserg [Finnland) wirſt den Diskus 
41.55 Meter. ů 

In der Schweraihbletik find beſondergs erwäfnenswert der 
Siea des Leitländers Jankomſkn im Wewichfheßen. Anker 
Konknrrena ſtien der Oeiterreicher Beaut IAm Ainnd beid- 
armig. Im Sibwimmen zeigten in den Vorkämpfen die 
Dentſchrrefſter ihre Ueberlegenbeit, die anch im Baſſerball⸗ 
ſpiel ſch als Meiſter zeingen. 

Im Dreikampf für Enorfcrinnen wurde Frl. Kääſche⸗ 
lamen (Finnland mit 84 X Sienerin vor Frl. Hochhalaer 
(Dentſchland) mit 288 P. Das Ergebnir in der 4 & 10⸗ 
Meier⸗Staffel für Damen brochte einen Sica ber aorzäüg⸗ 
lich laufenden dentſchen Damen mit ia Sek. vor Finnland, 
ir einer Zett, dite einen neuen Selirekerd dar⸗ 
ſteIIt. [Früͤberer Kekorb 5lI& Sefunben) Im Auariäehrn 
für Tamen frate Fri. Dririn (LSetilandl mit S Meiern. 
Die Entſcheibung für Manner brachte einen Ertfula Finn⸗ 
Lnhs, da Korfivals mm eintm Sin ven 128 MWrctern Kcatr 
Auch in der 4 & 40. Meter⸗Staffel frunten dir Finnen 
Deniſchlands in An Min. nirderrtfuarn 

Das Hanpierrianis mar ber 10OMU. WMeier-Saunf., Bei dem 
drei Firnländer in unveründert ſchurflert Temva Füiffren. 
Aokelaß, der Küönin der angätrecfier auf der Sirempäede. 
Länft bald allein Keben und Irat in Hen Iesien Auaden einen 
erſtaunlichen Endvnrt ein. Seinr Aeit - 2IA xuirrbieiri 
den bishertaen Bundcsrekurd ˙ 2 Mirtien 

In der Schmerufficräf Aanden Kina- unz Borfämvir 
Mittelpanz mobel im Sinneu der beßere Suurt erbeden 
n Sümemmrn Eestelien bir Seuntäen meier br. Ster⸗ 
Dens 2ub Launten unch inn Vusbölsrwbiäesistel Sie Ase 

mi 621 Sbervensenb Wslaen ückeniskel die Kächehen 
Bei der 1H⸗rtcr⸗Euſſcheidrag Wänner fyrinien 

fhan kei 20 Keier dres Finniänber ins San Keiss rnss 
Süboien WWmnenb. 2s 113 Ses Aund fFrengröürn. SSeser- 
Sffolen (Finnlans) Sekunben. MBeim 10n⸗ aaus, Crär marbe üter, Aäanrnes CII— 
SDrE. Erär murde Müinar [Sauner) anEhesrüch⸗ 
Leien Bei vos 125 Seiunben⸗ inder 

Der 5ʃUn. Weter⸗Snuf. Fär den ans den Rawfiächen Vor⸗ 
—————————— 
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240 Lieber mit Noten 

Kempf. Sommenmende 
Bemdern. Frohſfins 

Dolhsweifen, Balluaben 
Serzenshienh. Seng 

Ainnheit 

  
wei Finländer (Korpi EESSE Die 
Söwezenfiafelte beiunt einen Kune Swiſchen Finnland und 
Dentſchland, den Finnlaud wieder in à2: ◻8 für ſich ent⸗ 
ſcheider. Deſterreich fich zum Sehluß energiſch Deran. 
Im 1500-Meter⸗Sauf. en vier Finnlästber ſienen àu 
Wollen, Doch iin, Eubhumvf kanm Sacner (Dertſcälan ,. anf 
den dritten Platz kommmen., Zeit des Stegers Borg [Finn⸗ 
land) 4:7.1 Minnten- 

giramepf pür eritetbeben, Autt 220 aivrmpr.An 

reikilfchwimmen von Serner in 1298. das 
SBeuhitcptirmen Aber 100 Meler von Surtiſchalg in 189 
Minuten. 
Der Endlauf über 2½ο Meter. —— 

wurde das Geffül für den Zuſchaner, daß roſe 

Zweite iſt um 
Bet der 10 C100⸗Meter⸗Staffel für 

dentichen ent Binaland in 1:5 Ninmten vor der zweiten 
Wannichaft. In derfelben Staffel für Svort⸗ 
e bie firgenbe benfſche res 

mnter einkemmi. menen -Heberichreiten 
Miuuten. dißtanstert. Sieger: Xſcheihboilwafei in 2:29. 
Minnt 

Im 00.⸗Weter-Hürdenlauf und im 300⸗Weier⸗Sauf ſiegen 
wieber Finulanber in großber Ueßerlegenbeil. Sel Suie⸗ 
denſieger Kattila Benstiaf 58 Sekunden, der Sieger im ein⸗ 
kaden ul. Keter-Lunf Virin 51.5 Sekunden. Hirter vier 
Tinnländern folat bier eri ein Deniſcher in 35 Sefunden. 
Die An-Mrter⸗-Staffel fir Spvorllerinnen 1200. 30. 50. 700 
Danegen wird mitdernm von den beniichen Damen in 83 
Sckunden in weitem Sortryruns ver Fiunland (550 ge⸗ 
wonnen. 
uns wesate winde mar ein Pehenderes Immaaliches, Ereiaais 

Sematr vem einer errwworſtrtbenden Entwickt des 
iungen Arbeiterirerts — 

Nubferufahrt Zirich— Berlin 
Die inlernctipnale Strakenfernfasrt ‚ber öir Strede 
ee eereeeee eee 
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„Gerreiuf⸗ far Leibestbungen⸗. 
— 12 bl. Mürtent. aller bürgerlichen 

x Se ine vor. In Leiher Linie foll dieſe Sportwoche Sportvere 
dazu dienen, größere Mittel für die Teilnahme Danziger 

ampfiviel- — In Japre 1535 unfonßrüngen: was Een re ngen: 
E — ahn angetan iſt, beſondere Sompathien in Arbei⸗ 

ipurde 51 für Aiwoche genern mit auszulöſen. Eröffnet 
würde die Sportwoche geſtern mit einem Werbefeſt bes 
Turn-⸗ und Raſenſportperbandes auf dem Svortplatz Ser⸗ 
dertor. Die Beranſtaltung litt unter dem Regen. Eine Reibe 
pon Darbietungen mußten ausfallen. Im übrigen wurden 
die üblichen Sportleiſtungen gezeigt. Auf dem Hetiunrich⸗ 
Eblers⸗Platz fand ein Sportfeft der katholiſchen Nuaend⸗ 
Treit ſtatt. Dieſe Beranſtaltung batte nur ſehr ſchwachen 
Beſiuck aufauweiſen. Kanum 50 Zuſchaner ſaben den ſehr 
ſchlecht organiſierten Wettkämpfen zu. Auch das in Zopvot 
arrangierie Schwimmfeſt des Deuiſchen Gauſchwimmver⸗ 
Sautes datte nur geringe Anteilnahme ſeitens des Publi⸗ 
kums anfzumeiſen. Die büraerlichen Radiabrervereine 
ans. 2 eine Raßſtafettenfabrt von Martenbura nach Danzia 

Da es ſich um rxein propagandiſtiſche Veranſtaltungen 
banßeile. kann von einer Berichterſtattuna der Einzelbeiten 
abgeſeben werden. 

Körperwettbewerbe in der Nacktkultur. 

Auf dem idulliſch gelegenen Sportplatz des Vereins jür 
ideale Nacktkultur und Schönheit (Finus) kam geſtern vor⸗ 
mittag ein Wettbewerb für Körperſchönheit zum Austrag⸗ 
Es nahmen daran Mitglieder der verichtedenen Sportver⸗ 
eine teil. Wie der Vorſitende des veranſtaltenden Bereins, 
Herr Weide, in einer Anſprache erklärte, habe der Körper⸗ 
wettbewerb den Zweck, den Sinn für ſchöne Körpergeital⸗ 
tung. für Kraft und Schönheit zu wecken und äu pflegen. 
Leider war die allgemeine Beteiliaung — zum Teil wohl 
wegen ungenügender rPopaganda — nicht allzu ſtark. Das 
Preisgericht unter Leitung von Prof. Petruichkn batte jedoch 
eine ſehr mühevolle Axbeit au leiſten. Das Ergebnis des 
Settbewerbes war foldendes: 

Mädchen bis 10 Jahre: 1. H. Steinbrecher 38 Punkte: 
2. M. Steinbrecher S Punkte: J. Ruth Mielke, 38 Punkte. 

Mädchen bis 12 Jahre: 1. Arendt 42 Punkte: 2. Migeod 
35 Punkte: 8. Avitz (Finus) 31 Punkte. 

Iunge Mädchen Piilfe f Wetibewerb): 1. Sange 
45 Punkte: 2 Heß 44 Punkte, 3. Müller 38 Punkte. 

Frauen: Elſa Lange. 
Knaben bis 10 Jahre: 1. Meier (Adler und Falke) 41 
Puntte. Eyme (Finus) 35 Punkte; . Diek (Finus) 
Pun 
Knaben bis 18 Jahre: 1. Megan (Finus) 88 Punkte; 

2. Puttkammer (Tv. Nfw.) 38 V. 8. Kauffmann (Finus) 
85 Punkte. 

Lnaben von 13 bis 15 Jahre: 1. Klein (Gumnaſtif Oiio) 
2 Punkte; 2. Meier (Adler und Falke 20 Punkte; 
3. Rebelowſffi (Turng. Danzig) 38 Punkte. 

Knaben von 46 bis 19 Jahre: 1. Mitzlaff (Spv. Schutz⸗ 
Süo 42 P.; 2. Ebinger (Tv. Niw.) 41 Punkte; 3. Piel 

Lgi.) und Oberüber (Ty. Laf.) je 37 Punkte. 

Serren bis 21 Jahre. 1. Buchna (Sov. Schutzpolizei 
35 Punkte: 2. Kucller (Tv. Niw.) 33 Punkte; 3. Friedel 
(Gumnaſtik Otto) 31 Punkte. 

Herren über 25 Jabre: 1. Herzberg (T.-G. für aufft. 
Seben) 42 Punkte; 2. Schuls (Spv. Schussvolizei) 34 Punkte; 
4. Kueller (Tv. Niw.) 33 Punkte. ‚ 

Keuer Schwimm:⸗Weltrekorb. Der Schwede Arne Borg 
nellte in Nätzis im Freiſtilichwimmen über 1000 Meier mit 
13 Minuten 17.3 Sekunden einen neuen Weltrekord auf. 
Den alten Rekord bielt der Anſtralier Charlton mit 13: 19,5. 

U dir Weltmeiſterklafſe im Boxen. Ans Neuvork wird 
gemeldet. daß als Termin für den Titelkampf um die 
Schmergewichtsmeiſterſchait zwiſchen dem Titelhalter Jack 
Demmpſen und dem Herausſorderer Harry Wills der 4. Juli 
12 vereinbart wurde. 

Berantmortlich für Politik Eruh Spop. für Danaiger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Beber, 
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